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V 268.

Aufgaben und Ziele der conſervativen
Partei.

III.
Die Stellung des Conſervatismus zum

Particularismus.
Wir haben nicht ohne Abſicht den nationalen Grundzug

x conſervativen Partei in markanteſter Weiſe hervorgekehrt.
Erkennt man im Schooße der Bevölkerung erſt daß die Conſer-
vativen wirklich die eigentlichen Träger des Nationalſtaates, die
agentlichen Hüter und Förderer der nationalen Jdee ſind, ſo
niß das von den Liberalen ſo gefliſſentlich gegen den Conſerva-
emus genährte Mißtrauen weichen, und damit wäre einſtweilen
ſhon genug gewonnen. Aber auch im Intereſſe der conſervativen
Sache ſelbſt haben wir in erſchöpfender Weiſe den Satz zu moti

ricen geſucht: die conſervative Partei iſt die allein
nationale; denn wird man ſich auch im conſervativen Lager der
Pahrheit und ganzen Tragweite dieſes Satzes voll und ganz be-
wußt, ſo markirt ſich auch für jeden Conſervativen die ihm und
ſeiner Partei geſtellte Aufgabe in den klarſten Umriſſen, und es
frmulirt ſich faſt von ſelbſt ein conſervatives Programm das
auf unerſchütterlichem prinzipiellen Boden ruht und in allen ſeinen
Folgerungen ein in ſich abgeſchloſſenes, logiſch unantaſtbares, ge
viſermaßen vom Scheitel bis zur Sohle aus einem Guſſe her-
geſelltes Ganzes bildet und den Conſervativen zugleich nach allen
Seiten hin volle Freiheit zu taktiſchen Bewezungen geſtattet.

Fühlt ſich nämlich die conſervative Partei als die aus
ſhüeßlich nationale Partei und die Hauptträgerin des natio
nalen Gedankens, ſo ergiebt fich ihre Stellung nicht nur zu den
eitzelnen Tagesfragen ſondern auch zu den übrizen politiſchen
Parteien von ſelbſt. Wir beginnen mit dem letzteren Punkte, um
von dem Allgemeineren auf das Beſondere zu kommen. Als
Rationalpartei tritt die conſervative Partei naturgemäß in einen
müberbrückbaren Gegenſatz zu allen Elementen, welche der Reichs
ddee direct oder indirect entgegenwirken, wird ſie zum Mittelpunkt
aler Beſtrebungen, die theils an das hiſtoriſch Gegebene anzu
hüpfen theils die poſitiv ſchaffenden Kräfte zu harmoniſchem
und daher fruchtbringendem Zuſammenwirken zu ſammeln und
neu zu beleben theils die idealen Güter der Nation zu erhalten
ſuchen, um das höchſte Ziel aller Deutſchen, die unerſchütterlich
feſte Begründung des deutſchen Einheitsſtaates und als ſicherſtes
Bollwerk deſſelben ein ſittlich möglichſt emporgehobenes, innerlich
ſreies und deshalb zum Genuſſe weitgehendſter äußerer freiheit-
cher Befugniſſe befähigtes deutſches Staatsbürgerthum zu
erreichen.

Die conſervative Partei als Nationalpartei iſt mithin die ge
borene Protectorin des Nationalſtaats und als ſolche in gleichem
Maße Gegnerin des Particularismus und Jnternationa-
lismus, in welcher Hülle beide ſich auch zeigen mögen, ob unter
politiſcher, kirchlicher oder ſozialer Gewandung. Der deutſche Natio

nalſtaat wiederum iſt, der modernen Weltanſchauung entſprechend,
ein Rechtsſtaat, nicht nur in dem Sinne, daß die Befugniſſe aller
öffentlichen Gewalten ſtaatsrechtlich genau normirt und abge-
grenzt und die volle Gleichheit aller Staatsbürger vor dem Geſetz
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verfaſſungsmäßig gewährleiſtet iſt, ſondern auch in dem Sinne,
daß die Achtung vor dem Geſetz und den Rechten Anderer als
Fundamentalgrundſatz alles öffentlichen und privaten Lebens gilt.
Daraus folgt, daß Achtung vor dem und treues Feſthalten an dem
geſchriebenen und überlieferten Recht auch für die conſervative
Partei das vornehmſte Gebot iſt und wenn ſie darauf hin den
particularen Strömungen im Volke entgegentritt, ſe ſteckt ſie ſich
zugleich ſelbſt die Grenzen, über die hinaus ſie keinen Schritt ſetzt.

Bei dem föderativen Charakter des deutſchen Einheits
ſtaates kann daher ihr Kampf gegen den Particularismus niemals
in einen Kampf gegen die Exiſtenz der Einzelſtaaten ſelbſt und
das verbriefte Fürſtenrecht ausarten, auch nicht einmal den Schein
eines ſolchen Kampfes annehmen wohl aber iſt er gegen alle
Sonderbeſtrebungen zu richten welche die innere Conſolidirung
des Reichs und damit den höheren Zweck deſſelben vereiteln, den

eigentlichen ſicheren Schutzwall für alle Einzel-
ſtaaten zu bilden. Dieſer letztere Zweck des Reichs, ſoll er voll
ſtändig erreicht werden, erheiſcht mit apodiktiſcher Nothwendigkeit
die größt mögliche Stärkung der Centralgewalt des
Reichs, und da dieſe vollkommen nur erreicht wird wenn der
führende Staat im Reich die ausſchließliche Leitung zugewieſen
erhält und zugleich die Competenzen des Reiches ſelbſt die viel
ſeitigſten werden, vor Allem daher das Reich da es ja eben den
übrigen Staaten ihre Exiſtenz ſichern nicht aber ſeine eigene
Sicherheit durch dieſe erſt erhalten ſoll, ein von den Einzelſtaaten
unabhängiger, finanziell ſelbſtſtändiger Factor wird ſo muß
auch das Hauptaugenmerk der conſervativen Partei als National
partei darauf gerichtet ſein, die Centralgewalt des Reichs
ſo kraftvoll als möglich auszuſtatten.

Es bildet dies einen der weſentlichſten Eckſteine des conſer
vativen Programmes, einen Punkt, über welchen die größte
Klarheit geſchaffen und die feſteſten Entſchlüſſe gefaßt werden
müſſen. Man bedenke nur, mit welchen unglaublichen Schwierig-
keiten ſchon unſer Nationalheros hier zu kämpfen hat, und wie
ſehr der Particularismus ſchon zu ſeinen Lebzeiten ſein Haupt
zu erheben wagt. Wäre der Reichskanzler noch ein Menſchen-
alter hindurch im Stande, die Zügel des Reichs in Händen zu
halten und ſie dann der unter den Großthaten der deutſchen
Armee herangewachſenen Generation zu übergeben, ſo wollten

wir kein Wort über dieſen Punkt verlieren. Aber wenn ſein
machtvoller Arm nicht mehr das nothdürftig Geeinte zuſam-
menhält, wer will dann dem vereinigten Anſturm der Polen,
Welfen, elſäſſiſchen Proteſtler, der mittel- und ſüddeutſchen
Particulariſten erfolgreich trotzen, zumal dieſe im Ultramonta
nismus, der Fortſchrittspartei und Sozialdemokratie die wirk-
ſamſte Stütze finden? Hier kann nur das einmüthige Zuſam-
menſtehen und ein einheitlicher Wille der ſtraff organiſirten con-
ſervativen Partei als Nationalpartei erfolgreichen Widerſtand
leiſten und den Einheitsſtaat weiter ausbilden, und dies hat
wieder zur Vorausſetzung, daß dieſe Partei ſich bis ins Detail
darüber ſchlüſſig wird, was ſie erſtrebt.

Wie eine ſtille Sage muß es daher in dieſer Partei von
Mund zu Mund gehen, ſich vom Vater auf den Sohn vererben,

daß eine möglichſt ſtarke Centralgewalt im Reich nur zu erzielen
iſt, wenn 1. das Reich durch eigene Einnahmen ſo unab
hängig wird, daß es der Matricularbeiträge nicht mehr bedarf
2. ein ſelbſtſtändiges Reichsminiſterium geſchaffen wird, deſſen
Miniſter zugleich die entſprechenden Portefeuilles des Miniſteriums
im mächtigſten deutſchen Staate bekleiden, um auch den preußi-
ſchen Particularismus im Keime zu erſticken; 3. das geſammte
Verkehrsweſen im Reich, alſo Poſt, Telegraph und Eiſenbahn
der ausſchließlichen Competenz des Reichs unterſtellt wird, das
Reich in dem Beſitz aller Verkehrsmittel alſo auch ein com-
paktes und ſichtbares Vermögensobjekt erhält, an deſſen Erhalt
ung alle das gleiche Jntereſſe haben, überhaupt 4. alle der Nation
gemeinſamen Intereſſen nach einheitlichen Normen von der
Centralſtelle des Reichs aus ihre Förderung finden.

Für die Einzelſtaaten bleibt doch noch ein weites Feld zu
fruchtbarſter Thätigkeit zum Wohle der Einwohner übrig, wenn
ſie auf die in vorſtehenden Forderunzen liegenden Rechte ver-
zichten. Dieſe Verzichtleiſtung aber iſt unumgänglich, ſoll anders
das Reich ein wirklich lebenskräftiger Faktor werden und vor
Allem vor der Gefahr des Rückfalls in die leidige kleinſtaatliche
Miſère bewahrt bleiben, und die conſervative Partei wird von
ſelbſt alle nationalen Elemente dauernd an ſich ketten, wenn ſie
mit len Willen und Ausdauer die Erreichung dieſes Zieles
erſtrebt.

Politiſcher Tagesbericht.
Vom Bureaudirektor des Abgeordnetenhauſes Geh. Rath

Kleinſchmidt liegt bereits das von demſelben bearbeitete Hand
vuch für das Abgeordnetenhaus vor, ſo daß die Mitglieder
ſchon beim Beginn der neuen Legislatur über die Phyſiognomie
des Hauſes informirt ſein werden. Das Handbuch enthält u. A.
die Geſchäftsordnung, die Verfaſſung dieſe iſt mit neuen und
eingehenden Erläuterungen des Staatsrechtslehrers v. Rönne ver
ſehen. Ein beſonderes Verdienſt hat ſich Herr Kleinſchmidt da
durch erworben, daß bereits jetzt ein genaues Verzeichniß der Frak
tionen vorliegt, indem Herr K. ſich von den Mitgliedern ſelbſt die
Bezeichnung ihrer politiſchen Stellung erbeten hatte. Bis auf 21
Mitglieder hat man dieſer Bitte nachgegeben; ſoweit, wie die ge
naue Parteibezeichnung vorliegt gehören 114 Mitglieder der
conſervativen Fraction an, nämlich die Herren:

Altham, Andrae, Arndt, v. Bandemer, Barchewitz Graf Bau
diſſin, v. Bethe (Czernikau), Dr. Bierling, v. Bismarck (Naugard),
v. Blankenburg, Bohtz, v. Pornſtedt (Friedeberg), Baron v. Budden-
brock, Burchard, v. Buſſe (Bitterfeld), v. Buſſe (Neuſtettin), v. Col-
mar, v. Daſſel, Frhr. v. Dobeneck, Frhr. v. Eichſtedt, v. Elbe, von
Enckevort, v. Fölkerſamb, Dr. Fornet, Franz, v. Funcke, v. Gehren,
v. Gerlach, v. Gramatzki, D. Grimm, v. d. Gröben, Hahn, Frhr. v.
Hammerſtein, L'Hardy, Graf Harrach, Dr. Hartmann, v. Haugwitz,
Graf Clairon d'Hauſſonville, v. Heppe, Herr, v. Heydebrand, von
Heyden, Himburg, Hogrefe, v. Hülſen, Jacobs, v. Jagow, v. Kalck-
reuth, Karbe, Kaſch, Kleiſt v. Bornſtedt, v. Kleiſt-Retzow, Knobel,
Knoch, v, Köller, Korſch, Dr Kropatſcheck, v. Leſſing, v. Liebermann,
Graf zu Limburg, v. Löſch, Lucke, v. Lücken, v. Lüderitz, Frhr. von
Lyncker, Marcard (Tecklenburg), v. d. Marwitz, v. Meyer (Arns
walde), Meyer zu Selhauſen, Frhr. v. Minnigerode, v. Neumann,
v. Nickiſch, v. Oertzen (Bromberg), v. Perbandt, v. Podewils, von
Puttkamer (Neu-Kolziglow), v. Quaſt, v. Rauchhaupt, Frhr. v. d

a v Wdrhare e xe er ereeeeeeeJn Sturm und Wettern.
Roman von

Emilie Tegtmeyer.
(Fortſetzung.)

Sie fuhr plötzlich empor. Was war das? Was konnte das
nur ſein? Der Sturm?

Sie hatte es durch ihre Erinnerungen durch die raſtlos
kommenden und gehenden Gedanken zu ſehr in Anſpruch genommen,
bis dahin noch nicht beachtet daß er ſich wilder und wilder er
hoben hatte, daß er in furchtbaren Stößen an den Fenſtern und
Vänden des Hauſes rüttelte und ſie in ihren Grundfeſten erzittern
ließ. Jetzt, einmal aufmerkſam gemacht, konnte Helene nicht laſſen,

darauf hinzuhorchen mit einer Art von Grauen jenem Gefühl
unbeſtimmter Angſt mit welcher der Menſch auf die Stimmen
der empörten Naturgewalten lauſcht.

Der Sturm wuchs von Minute zu Minute. Einem Heere
eitfeſſelter Dämonen gleich, heulend, brauſend, dann wieder in
lanzausgezogenen Klagetönen raſte er von der See herüber und
zwiſchendurch vernahm das Ohr der Schlummerloſen ein donner
ähnliches Getöſe, deſſen Bedeutung ſie wohl kannte, obgleich ihr
richt erinnerlich war, das Geräuſch der brandenden Wogen jemals
ſo intenſiv gehört zu haben.

Ein Krach, ſo entſetzlich, daß die junge Frau im erſten Mo
wente glaubte das Dach ſei eingeſtürzt, ſchreckte ſie plötzlich in
ie Höhe. Aus dem Bette ſpringen, an das Fenſter eilen, war
r ſie das Werk eines Augenblickes.

Es bot ſich ihr ein düſteres Bild dar: Der Mond war bei
uahe voll, und wenn auch die in raſender Eile vorüberjagenden
Volken ihn faſt immer bedeckten und nur mitunter die blaſſe
Sheibe flüchtig durchſchimmern ließen, ſo genügte doch ſein Vor

denſein, um die in wildem Aufruhr befindliche Natur mit einem
ängewiſſen, bleichen und wechſelnden Lichte zu erfüllen.

An der einen Seite des Hofes, nahe dem Thorwege, ſtand
ne große, alte Kaſtanie, oder vielmehr ſie hatte daſelbſt geſtan-
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den, denn ſie war von dem Orkan ſoeben abgeknickt wie ein
ſchwacher Halm und das Geräuſch ihres Sturzes hatte Helene
emporgetrieben. Ein großes, ſchwarzes, wirres Ungeheuer, in
deſſen Haaren der Sturm wühlte daß nach allen Seiten Theile
davon losgeriſſen umherflogen ſo lag der noch vor Kurzem ſo
ſtattliche Baum da, und den Lippen der jungen Frau entfloh ein
Schrei bei dem Anblick.

Die Bewohner der Küſten ſind es gewohnt daß zumal
im Herbſt, die Stimmen der Luft und des Meerees ſich zu einem
markerſchütternden Wechſelgeſange vereinigen ſie werden dadurch
nicht leicht in Schrecken geſetzt, bei dem gegenwärtigen Anblick
jedoch zuckte in dem Geiſte Helenen's eine Ahnung auf daß ſie
hier einem ungewöhnlichen Naturereigniſſe gegenüberſtehe. Und
dort jene ſchwarze, wogende, tobende und brüllende Maſſe, über
welche die weißen Schaumſtreifen mit blitzähnlicher Schnelle auf
tauchten und hoch emporgeſchleudert wurden wie ſeltſam! Es
mußte eine optiſche Täuſchung ſein hervorgerufen durch die un

gewiſſe Beleuchtung des Mondes aber war ſie ihr nicht
weit näher gerückt, als Helene je von hier die See erblickt hatte?
Jene brauſenden Wogen, ſchienen ſie nicht ſogar noch immer näher
heranznrücken?

Ein Froſtſchauer ſchüttelte die ſchlanke Geſtalt. „Welche
ſonderbare Täuſchung!“ murmelte ſie, eilte dann nach dem Bette
zurück und wickelte ſich um die erſtarrten Glieder wieder zu er-
wärmen in ihre Decke beſorgt und ängſtlich dann auf das un
heimliche Toſen horchend, bis gegen Morgen ein fieberhafter Halb
ſchlummer ihr die Augen ſchloß.

Trübe und grau war der Morgen des dreizehnten November
heraufgedämmert. Ueber die leicht gefrorene Erde fegte der bitter
kalte NordOſt, einen feinen Schnee mit ſich führend, der nur hin
und wieder in einer Vertiefung, des Bodens oder hinter höheren
ſchützenden Gegenſtänden eine bleibende Stätte behauptete bis
damit wechſelnde eiſige Regenſchauer ſeinem Daſein auch hier
wieder ein Ende machten.

Vor dem breiten Fenſter ihres Wohnzimmers ſtand Frau
von Seefeld und ſchaute mit ſtockendem Athem und ſtarren Blickes
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in den Aufruhr der Elemente hinaus. Was in den Schatten der
Nacht als märchenhafte Täuſchung ihr vorgeſchwebt, ſodaß ſie den
eigenen Blicken nicht hatte trauen mögen ſtand jetzt eine unbe
ſtreitbare, aber darum nicht minder wunderbare, grauſige That-
ſache vor ihren Augen die See war näher gekommen. Wo
ſonſt Wieſen, fruchtbare Getreidefelder und Strecken Waldlandes
ſich ausdehnten wogte jetzt die ſchwarzgraue Fluth. Tobend,
brüllend, in berghohen Wellen ſich aufthürmend, den Schaum bis
zu den tief herabhängenden Wolken emporſchleudernd, wälzte ſie
ſich über ihre Grenzen hinaus und miſchte ihre Donnerſtimme mit
dem Heulen des Orkans.

„O Tante, Tante Adele!“ rief Helene. „Komm doch hieher.
Welch ein furchtbares Schauſpiel das iſt ja entſetzlich!“

Eine klägliche Stimme ließ ſich aus der Tiefe des Lehn
ſtuhles vernehmen

„Jch bitte Dich Kind gönne mir einen Augenblick Ruhe.
Dieſe entſetzliche Nacht! Jch habe mir die Ohren mit Baum
wolle verſtopft, um Nichts mehr zu hören und konnte doch
nicht ſchlafen. Jch bin zu angegriffen um auch noch ſehen zu
mögen.“

Ein Schatten der Ungeduld flog über das Antlitz der Nichte
ſie ſtieß einen Seufzer aus und verſchluckte die Bemerkung über
Jndolenz, die ihr unwillkürlich auf die Lippen trat. Sie konnte
dieſen Zuſtand nicht ertragen. Mit irgend einem vernünftigen
Menſchen mußte ſie ſprechen über das was ſie ſah, und ſtets
kehrten ihre Gedanken unwillkürlich zu Lindenberg zurück. Wo
mochte er nur bleiben Es wäre in der That ſeine Schuldigkeit
geweſen ſich blicken zu laſſen und Bericht abzuſtatten über den
Schaden, den das Unwetter bereits auf Charlottenhöhe angerichtet
hatte. Außer der großen Kaſtanie ſollten auch im Garten Bäume
umgeweht ſein.

Helene konnte endüch dieſen Zuſtand nicht mehr ertragen
Sie klingelte und fragte den eintretenden Diener

„Wo mag der Herr Jnſpektor ſein Franz Jch muß ihn
ſprechen.“

m h d



Reck, v. Rehdiger, Frhr. v. Richthofen, v. Riſſelmann, Rohde, Sack,
Graf v. Saurrma, v. Schierſtädt, v. Schöning, Schöppa, Schreiber
rn Schröder Graf SchwerinPutzar, v. Schwerin (Sens
urg), Seyfarth z imon v. Zaſtrow, Prinz zu Solms-

Braunfels, Graf SolmsRödelheim, von Spiegel, Stöcker, Strofſer,
v Stülpnagel, Südmeyer, Tomasczewski, v. Uechtritz, Dr. Wagner,
Oſthavelland), v. WedellMalchow, v. Wedell-Piesdorf, v. Wiede
ach, Frhr. Wintzingerode-Knorr, Wolff, Wüſten, Graf Yorck, Frhr.

v. Zedlitz (Jauer), v. Zitzewitz.
Freikonſervative 54 Mitglieder und 1 Hoſpitant (Lückhoff-

Waldenburg), zuſammen 55 Mitglieder Dr. Achenbach, Barth, Grafv Bismarck Schonhauſen, v. Bitter, Brämer, Chriſtopherſen, Dr.

Clauswitz, Dr. Delbrück, Dehnicke, Dzimbowski, Engler, Gohlke,
Grahn, Herwig v. Hochwächter, Dr. Huyſſen, Jaeckel, Jenſen, Jungſch,
Kaapcke, Frhr. v. Kettelholdt, Frhr. v. dem Kneſebeck, Köhne, von
Körber, v. Langendorff, Lohren, Marcardt (Siegen), Dr Martinius,
Neubarth, v. Oertzen (Jüterbogk), Pfannſtiel, Graf Poſadowsky,
Reiſch, Schäffer, Schmidt (Sagan), Schmidt (Sangerhauſen), Schnei-
der h Schneider (Züllichau), Schreiber (Nordhauſen),
Seehuſen, Dr. Serlo, Spangenberg Stengel, v. Tiedemann (Bomſt),
Tiedemann (Labiſchin), Vopelius, Walther, Weidlich, Weiß (Tilſit),
a Wettich, von Wiedener, von Wurmb, Frhr. v. Zedlitz (Mühl-

auſen).
Nationalliberale. 67 Mitglieder: Baier, Frhr. v. Beaulien

v. Benda, v. Bennigſen, Bethe (Oſterode), Bollert, v. Cuny, Delius-
Dommes, Dr. Enneccerus, v. Eynern, Faulwaſſer, Francke, Gärtner,
Gerlich, Dr Gneiſt, Götting Günther, Frhr. v. Guttſtedt, v. Halem,
Dr Hammacher (Eſſen), Hanſen, Haſtedt, vom Heede, v. d. Hellen,
v Hildebrandt, Hiſche, Hobrecht, Holleſen, Holtermann, Hornemann,
Jürgenſen, v. Katzler, Knebel, Dr. Köhler, Kropp, Lauenſtein, Dr.
Lotichius, Ludowieg, Lübbecke, Mackenſen, Mahlſtedt, Meyer (Hoya),
Dr. Müller, Dr. Natorp, Dr. Oetker, Ottens, Plinte, Rademacher,
Raurt, Rumpff, v. Schenckendorff, Schiebeler, Dr. Schläger, Schoof,
Schubt, Dr. o er Wo Seer, Seidler, Sello, Seyffardt (Cre-
feld), Siedentopf, Strücker, Tannen, Vygen, Weidenhofer, Zippel.

Der Centrumspartei gehören 96 Mitglieder und 1 Hoſpi-
tant, der liberalen Vereinigung 21, der Fortſchrittspartei 35 und
2 Hoſpitanten, den Polen 18 Mitglieder an. Unter den ferneren
21 Mitgliedern befinden ſich 4, die keiner Fraktion beigetreten ſind,
5 Miniſter, 2 Dänen, 3 Mitglieder, von denen jede Erklärung
fehlt, 1 Altkonſervativer, 1 Chriſtlich-konſervativer, 2 die ſich die
Entſcheidung über den Eintritt in die konſervative oder freikonſer-
vative Partei vorbehalten, 1 Konſtitutionell-Monarchiſcher.

Jm Abgeordnetenhauſe wird in der erſten Sitzung das
älteſte Mitglied, der Abgeordnete von BockumDolffs, als Alters-
präſident fungiren und die Verlooſung der Mitglieder in die Ab-
theilungen vollziehen laſſen.

Man ſchreibt uns: Eine eigenthümliche Schwierigkeit wird
bei der Beſetzung der Kommiſſionen, Abtheilungsvorſtände c. im
Abgeordnetenhauſe aus der ſchwachen Zahl der Sezeſſioniſten
entſtehen. Dieſelben wurden bisher den Nationalliberalen zuge-
rechnet und die Einzelvertheilung, genau ſo wie zwiſchen dem Cen-
trum und den Polen, den Parteien ſelbſt überlaſſen. Dieſes Aus-
kunftsmittel kann jetzt nicht mehr zur Anwendung kommen. Auf
kaum mehr als 20 Mitglieder, wie die Sezeſſioniſten zählen, entfällt
weder bei Kommiſſionen von 7 noch 14 Mitgliedern ein Mitglied,
erſt bei großen Kommiſſionen von 21 und 28 Mitgliedern würden
ſie betheiligt werden können, falls ſie nicht etwa vorziehen, mit dem

Fortſchritt ſich zu aſſoziiren. Jn jedem Falle ein etwas trübſeliger
Ausgang der „großen liberalen Partei.“

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin 13. November. [Amtliches.]

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem
evangeliſchen Pfarrer Schinkel zu Barſikow im Kreiſe Ruppin
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; dem Revierförſter Jaeſchke
zu Gunthen im Kreiſe Roſenberg W. Pr. den Königlichen Kronen-
Orden vierter Klaſſe; dem evangeliſchen Schullehrer und Küſter
Mahrenholz zu Schönewerda im Kreiſe Querfurt den Adler der
Jnhaber des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern; ſowie dem
Revierförſter Rathmann zu Heinrichswalde in der Oberförſterei
Rothehaus, Regierungsbezirk Merſeburg, das Allgemeine Ehren-
zeichen zu verleihen.

Der Privatdocent Dr. Otto Mayer in Straßburg iſt zum
außerordentlichen Profeſſor in der rechts und ſtaats wiſſenſchaftlichen
Fakultät der Kaiſer Wilhelms Univerſität Straßburg ernannt
worden.

(Se. Majeſtät der Kaiſer) arbeitete heute Vormittag,
nachdem derſelbe zuvor ſchon die Hofmarſchälle zum Vortrage
empfangen hatte, mit dem Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski,
empfing darauf den von ſeiner Beſitzung Kreiſau zurückgekehrten
General-Feldmarſchall Grafen Moltke, ſowie ferner auch die Her-
zöge von Ujeſt und zugleich mit dieſen auch den Fürſten Lichnowsky.
Demnächſt nahm der Kaiſer im Beiſein des Kommandanten von
Berlin die perſönliche Meldung des Geheimen Medicinalraths
Profeſſors und General Arztes J. Kl. Dr. v. Bergemann, ſowie

ertheilte der Kaiſer dem Staatsſekretär Grafen v. Hatzfeldt eine
Audienz und unternahm hierauf eine Spazierfahrt. Um 5 Uhr
fand anläßlich der Geburt eines Sohnes des Kronprinzen von
Schweden, eines Urenkels der Majeſtäten, bei dem Kaiſer Familien
tafel ſtatt, an welcher ſämmtliche in Berlin und Potsdam weilende
hohe Herrſchaften theilnahmen.

(Der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht) von
Preußen, welche gegenwärtig in Berlin weilen, begaben ſich geſtern
Nachmittag zugleich mit dem Kaiſer von hier nach Potsdam, um
dann auch gemeinſam mit demſelben bei der verwittweten Herzogin
Wilhelm von Mecklenburg Schwerin auf Schloß Marly zu
diniren. Am Donnerſtag Mittag gedenkt Prinz Albrecht mit
ſeiner Familie Berlin zu verlaſſen und dann nach Hannover weiter
zu reiſen.

(Die Rückkunft des Fürſten Bismarck ſteht
fortwährend für Ausgang des November in Ausſicht; die Vorbe-
reitungen für die Ueberſiedelung der Familie des Reichskanzlers
hierher ſind bereits getroffen. Für Anfang Dezember ſieht man
in der Familie des Reichskanzlers einem frohen Familienereigniß
entgegen.

(Der Ober- Präſident der Provinz Hannover,)
Wirkl. Geh. Rath von Leipziger, iſt geſtern hier eingetroffen.

Kronprinzliches Anerkennungsſchreiben.) Der
Kronprinz ſoll, wie berichtet wird, in letzter Zeit an den Polizei
Präſidenten von Madai auf Grund des ſchon vor längerer Zeit
erwähnten Verwaltungsberichts deſſelben neuerdings ein höchſt
anerkennendes Schreiben gerichtet haben.

(Der franzöſiſche Botſchafter Baron de
Courcel) kehrt erſt nächſte Woche, etwa am 20. d. Mts., hier
her zurück, da der innere Umbau des Botſchafts Hotels am
Pariſer Platz noch weit von ſeiner Vollendung iſt. Nach und nach
gewinnt die Ueberzeugung Raum, daß die tiefgreifende Renovirung
des Gebäudes im Anfang zu ſehr beſchleunigt worden iſt, weshalb
feuchtes Moterial zur Verwendung kam, das ſchon jetzt einer Er
neuerunz oder Ausbeſſerung bedarf.

Der Silberſchatz des Grafen von Fürſtenberg-
Herdringen iſt, wie bereits gemeldet ward, von der Preußiſchen
Regierung für 500000 angekauft worden. Dieſer Schatz be
ſteht aus den Werken des Goldſchmiedes Antonius Eiſenhoit von
Warburg, welcher in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts
für den Fürſtbiſchof Egon von Fürſtenberg arbeitete. Sechs
prachtvolle Stücke, ein ſilbernes Crucifix, zwei Einbände von
Meßbüchern, ein Weihwaſſer Keſſel nebſt Sprengwedel und ein
Rauchfaß haben ſich von den Eiſenhoitſchen Arbeiten noch erhalten.

Dieſelben waren zuerſt 1879 in Münſter öffentlich ausgeſtellt,
bildeten dann geraume Zeit im hieſigen Kunſtgewerbe-Muſeum
den Gegenſtand allgemeiner Bewunderung und waren zuletzt auf
der Düſſeldorfer Gewerbe Ausſtellung 1880 zu ſehen.

(Eiſenbahn-Unglück.) Der am Sonnabend Abend
8 Uhr 20 Minuten von Straßburg in der Uckermark abgelaſſene
Zug entgleiſte, nach einer dem Berl. Tagebl. zugegangenen Mel
dung, unweit Paſewalk in Folge eines Radreifenbruches; die hin
teren Wagen riſſen ſich von dem vorderen Theile des Zuges los,
ſetzten aus und ſtürzten die etwa drei Meter hohe Böſchung her
unter, wobei ſie mehr oder weniger ſtark beſchädigt wurden. Sechs
Perſonen, darunter mehrere Paſſagiere und der den Zug beglei-
tende Poſtbeamte, erlitten dabei ſchwere Verletzungen, während
Andere mit leichten Kontuſionen davonkamen. Die im vorderen
Theil des Zuges befindlichen Paſſagiere, ſowie Zugführer und
Lokomotivführer kamen mit dem bloßen Schrecken davon.

(Ein markerſchütternder Aufſchrei) ſchreckte
heute Morgen die Bewohner des Hauſes Birkenſtraße 8 auf.
Alles eilte in die Wohnung des Arbeiters Peſch, aus der jener
Schrei hervorgedrungen war. Hier bot ſich den Eintretenden
ein erſchütterndes Bild dar. Auf dem Boden wälzte ſich über
und über verbrüht der fünfviertel Jahr alte Sohn des Arbeiters
Lehmann, der einem Kinde des Peſch zur Wartung anvertraut
geweſen war. Wie ſich herausſtellte, war das an Schwindel-
anfällen leidende Kind gerade in dem Augenblick von einem ſolchen
Anfall betroffen worden, als es auf dem einen Arm den kleinen
Sohn des Lehmann, mit der andern Hand aber einen großen
Topf mit ſiedendem Kaffee gehalten hatte. Jn Folge des An-
falles war das Kind zu Boden geſunken, während die kochende
Flüſſigkeit ſich über den kleinen Knaben ergoß.

Kiel, 12. Nooember. KKunſtvolle Kanonen.) Für
die im Dock der Kaiſerlichen Werft hierſelbſt liegende Kaiſerliche
Yacht „Hohenzollern“ ſind in dem Etabliſſement von Fr. Krupp
in Eſſen zwei Geſchütze als Armirung angefertigt wie ſolche in
äußerer Ausſtattung wohl noch niemals hergeſtellt ſein werden.
Es ſind dies zwei der neueren 8,7 Centimetergeſchütze in Gelenk-

mehrerer höherer Offiziere entgegen. Um 1 Uhr Nachmittags rahmen Lafetten und im Jnnern genau wie alle dieſe Geſchütze

„Ach gnädige Frau, er iſt ſchon vor einer Stunde ausge-
ritten“, lautete die Antwort. „Er wollte ſich erkundigen ob es
wahr iſt, daß in dieſer Nacht die Fiſcherdörfer am Strande unter
Waſſer geſetzt und zum Theil fortgeriſſen ſind.“

Frau von Seefeld erſchrak.
„Das wäre ja gräßlich“, ſagte ſie. „Hoffentlich iſt das Ge

rücht übertrieben. Woher weiß man es?“
„Ein Mann aus Feldſtedt hat die Nachricht mitgebracht

und unmöglich iſt es nicht, gnädige Frau. Jchhabe nie das Waſſer
ſo hoch geſehen.“

Helene fühlte ſich von einer plötzlichen furchtbaren Angſt
erfaßt.

„Es wird doch in unſerer Nähe keine Gefahr drohen!“ rief
ſie, wieder zum Fenſter eilend und donn erſchrocken zurückprallend,
als eben ein donnernder Windſtoß die Scheiben erzittern und
klirren machte.

„Das Gut liegt zu hoch“, ſagte Franz, „das iſt durch ſeine
Lage geſichert und auch das Dorf. Der alte Peterſen hat mir
erzählt, daß ſeit ſeines Vaters und Großvaters Zeiten, überhaupt
ſoweit die älteſten Leute denken können ſelbſt bei den höchſten
Sturmfluthen das Waſſer nie über das alte Wehr heraufge-
kommen iſt.“

Das alte Wehr war eine Höhe, vielleicht ein ehemaliger
Deich, noch jenſeits des Dorfes, welches aus den zum Gute Char-
lottenhöhe gehörigen Arbeiterwohnungen gebildet, ſich zwiſchen
dieſem und der Seeküſte ausdehnte.

Die junge Frau athmete erleichtert auf.
„Gott ſei Dank!“ ſprach ſie halbleiſe wie zu ſich ſelber.

„Aber ſorgen Sie, Franz, daß ich es ſogleich erfahre, wenn Herr
Lindenberg nach Hauſe zurückkehrt.“

Er kam noch immer nicht. Wenigſtens dehnte ſich die Zeit
des Wartens für die arme Helene zu einer Ewigkeit aus.
blieb allein mit all' ihrer Aufregung und war nicht im Stande,
auch nur eine Minute die Blicke von dem ſchauerlich impoſanten
Schauſpiel abzuwenden, welches die Elemente in ihrer Urkraft
vor den Augen der hülflos ihnen gegenüberſtehenden Menſchen-
kinder aufführten.

Sie

Endlich, es mochte vielleicht halb elf Uhr ſein, da ſprengte
Lindenberg auf den Hof. Er ritt ſogleich nach den Ställen und
war, als er vom Pferde ſprang, augenblicklich von den Leuten,
die, nicht minder aufgeregt als die Herrſchaft, überall hervor-
ſpähten, umringt. Er ſprach mit ihnen, mit dem herzueilenden
Franz und lenkte ſeine Schritte nach dem Herrenhauſe.

Helene fühlte, wie die Kniee unter ihr bebten, als ſie ihm
bis zur Thür des Zimmers entgegenging. Da ſtand er vor ihr,
die Reitpeitſche noch in der Hand, im dicken Winterrock und
hohen Stiefeln, mit vom Sturm zerzauſtem Haar, welches wirr
das geröthete Antlitz, die kraftvolle Stirne umgab, mit energiſch
blitzenden Augen.

„O, Herr Lindenberg, wie ſteht es?“ fragte ſie bebenden
Mundes.

„Schlimm, gnädige Frau“, ſagte er ernſt.
„Mein Gott, alſo doch!“
Er faßte ſie bei der Hand und führte ſie zu einem Seſſel.
„Jch fürchte“, beantwortete er dann die ſtumme, ängſtliche

Frage in ihren Augen, „jich fürchte, dieſe Nacht und dieſer Tag
werden eine traurige Bedeutung für unſere Küſten erlangen. Bis
dicht an die Chauſſee iſt ſchon die Fluth vorgedrungen, und überall
bietet ſich den Blicken ein Bild grauenvoller Zerſtörung dar. Laſ-
ſen Sie mich ſchweigen über die Einzelheiten. Das Schlimmſte
iſt, daß es ſich um viele, Gott weiß, wie viele bedrohte Men
ſchenleben handelt. Fiſchbeck und Damme ſtehen vollſtändig unter
Waſſer. Stunden lang bereits kämpfen die braven Küſtenbewoh-
ner mit Booten gegen die wüthende Brandung an, um den von
der Fluth überraſchten, darin zurückgebliebenen Menſchen Hülfe
und Rettung zu bringen.“

Starr und bleich, die großen dunklen Augen, aus denen
langſam eine Thräne nach der anderen herabrollte, entſetzt auf
den Sprecher gerichtet, ſaß Frau von Seefeld und zuckte nur
mitunter erſchauernd zuſammen wenn der Orkan mit erneutem
Wuthgeheul daherbrauſte.

Fortſetzung folgt.

gearbeitet. Das Aeußere überſteigt jedoch allen bisher in dieſ
Weiſe entfalteten Luxus. Rohr und Lafette, ſowie ſämmtliche z
behörſtücke ſind mit der reichſten Ciſelirarbeit verſehen und i
känſtleriſcher Weiſe über und über mit getriebenem Silber be
det. Jede der einzelnen Silberarbeiten iſt wieder ein Kunſtwert
an ſich und änßerſt geſchmackvoll an den einzelnen Theilen der Ge,
ſchütze angebracht. So bilden die Endtheile der über einander ſie,
genden Ringe mit Silber ausgeſchlagene, wundervoll gearbeitete
Manchetten; der Ring am Mündungsdeckel wird durch einen maſſid
ſilbernen Löwenkopf, der einen Ring im Rachen trägt, dargeſtellt
Das Rohr ſelbſt iſt mit in Silber getriebenen Enblemen undJn,
ſchriſten reich verziert und hat dabei nichts von der Sicherheit in
ſeiner Beſtimmung verloren. Mit ganz beſonderen kunſtvollen
Verzierungen ſind die Lafetten verſehen.

Oeſterreich. Peſt. (Die Kaiſerin als Lebensrette,
rin.) An einem Tage der vorigen Woche fuhr Jhre Majeſtzt
zur Jagd nach Mogyorod. Der Weg zum Zufammenkunftsorte
führte über die untere Mogyoroderſtraße, welche an der Seite deg
kleinen Rakosbaches tiefe Unterwaſchungen und Uferriſſe begrenzen
Plötzlich ließ die Kaiſerin den Wagen halten, denn ſie erblickte ein
alte Frau vor demſelben, welche gerade auf die einige Klafter tiefe
Kluft zuging. Die Kaiſerin ahntes Böſes, ſprang plötzlich aus
rem Wagen und war im Nu an der Seite der Alten, ergriff ſie
an der Hand und zog ſie von dem verhängnißvollen Abgrunte zu-
rück. Es war eine von ihrem Begleiter auf einige Minuten allein
gelaſſene alte blinde Frau, die auf dem Wege von Gödöllö nach
Foth unbedingt verunglückt wäre, wenn die Kaiſerin im entſche-
denden Augenblicke nicht erſchienen wäre. Die erhabene Frau
von der Lage der armen Bettlerin erſchüttert, ſprach ungefähr eine
Viertelſtunde mit ihr, worauf deren Begleiter, ein junges Kind
erſchien. Die Kaiſerin machte dem Kinde ob deſſen Leichtſinn
ernſte Vorwürfe und beſchenkte die Blinde mit einem Dukaten.

Vondenarretirten Wiener Krawallmachern
entwirft das „IJll. Extrabl.“ eine charakteriſtiſche Schilderung
„Man könnte glauben, daß eine Schaar von Schülern die Lehr
zimmer verlaſſen. Lauter junge, bartloſe Burſche, die ſo ver
ſchämt und kleinlaut thun, als hätten ſie keinen Laut in der Kehle
und als ob ſie keinen Stein vom Boden aufheben könnten. Wie
heißen Sie? Carl Hodek! lispelt der Angerufene. Wie alt?
15 Jahre! Was ſind Sie? Tiſchlerlehrling! Von den 17
Excedenten, welche in das Polizeihaus gebracht wurden, das
gegenwärtig deren 43 bei einem Geſammtſtande von 142 Poli-
zei Arreſtanten beherbergte, waren 14 Lehrlinge und 3 Gehilfen,
welche erſt vor einem Monat freigeſprochen wurden. Die
Burſchen, welche zumeiſt ohne Kreuzer Geld ſind, heulen und
jammern und bitten um Gottes Willen nicht eingeſperrt zu
werden. „J bitt', nur nit einſpirr'n! Mir krieg'n eh von
unſern' Maſter Schläg'! „Wird auch gar nichts ſchaden.“
„Ja und nachher, wir hab'n an Hunger! Wir wollen
z'Haus! Laſſen's un's z'Haus geh'n!“ Warum ſeid
denn geſtern nit z'Haus blieben? Ja, Krawalle machen
könnt's, aber arbeiten wollt's nix. Fort!“ Und die weinen-
den. Knaben werden in den gelben Wagen geſchoben, der ſie
nach dem betreffenden Commiſſariate bringt, in deſſen Rayon ihre
Arretirung erfolgte.“ Jn Lerchenfeld haben die Tumulte des
Mittwoch Abends nicht nur Opfer auf der Straße gefordert. Die
Schankwirthin Dworaczek in der Hauptſtraße erſchrack über das
plötzlich und unerwartet hereingebrochene Steinbombardement
derart, daß ſie vom Schlage gerührt zuſammenſtürzte. Die arme
Frau liegt hoffnungslos darnieder. Meldunzen, die bei der Po
lizei einliefen, ließen darauf ſchließen daß der Pöbel die Abſicht
habe, das Magiſtratsgebäude in die Luft zu ſprengen. Es wurde
ſofort die ſchärfſte Bewachung des Rathhauſes in der Wipplinger-
ſtraße angeordnet und ſtanden ſowohl an den Eingängen als auch
bei den Kelleröffnungen Wachen. Die Nachtwächter, welche zur

Nachtzeit in dem vielwinkliegen Gebäude patrouilliren, waren
verdoppelt. Die Furcht erwies ſich jedoch grundlos, denn es iſt
keinerlei Verſuch gemacht worden, das ehrwürdige Gebände in
der Wipplingerſtraße irgendwie zu beſchädigen.

Peſth, den 8. November. (Zur Tisza-Eßlar-
Affaire.) Bekanntlich wurde längere Zeit nach dem Ver-
ſchwinden der Eſther Solymoſſy von Flößern eine Leiche in der
Theiß aufgefiſcht, welche die Kleider der Verſchwundenen an
hatte. Eine Kommiſſion, zu der natürlich auch ärztliche Sach
verſtändige beigezogen wurden, erklärte jedoch mit Beſtimmtheit,
daß die Leiche mit der Eſther Solymoſſy keineswegs identiſch ſei,
worauf die Flößer und noch andere Perſonen eingeſperrt wurden.
Nun hat plötzlich eine der Perſonen, die bei jener Leichenſchau
mitgewirkt hatte, beim Peſther Gerichte die Ausſage deponirt,
daß jene Leiche wirklich die der Eſther geweſen ſei, daß ſämmt
liche Mitglieder der Kommiſſion das auch wußten, aber wiſſent-

m 3 21Kleinere Mittheilungen.
[Ein aus der Art geſchlagenes Neunauge. Aus

Altona, 2. November, erhält die „Deutſche Fiſch-Ztg.“ folgende Zu
ſchrift: Kürzlich erſtand ich drei Stück in der Elbe gefangene Neun-
augen, um zu erproben, ob ſelbige, wenn gebraten, nicht eben ſo
gut wohlſchmeckend, als wenn geröſtet. Zu dieſem Zwecke zog ich
ihnen die Haut ab, welche weniger gut abzuztehen war, wie beim
Aal. Abgezogen zeigten zwei Stück die gewöhnliche gelblichgraue
Fleiſchfärbung, während das eine ein blankes und durchſichtiges
Fleiſch hatte, wie ein Aal. Beim Verſpeiſen der drei Neunaugen
fand ich das eine mit vollſtändiger Gräte! Aalgräte! vom Kopfende
bis ſoweit die Gedärme liegen dreikantig, nach dem Schwanze zu
flach, ganz wie beim Aal. Ich habe mich ſeitdem vielerorten erkun
digt, ob ſchon Jemand früher Neunaugen von ähnlicher Abnormität
gefunden, indeſſen noch Niemand getroffen, der ſolches beobachtet
oder auch nur davon gehört. War dieſes Neunauge, welches ſich
äußerlich in nichts von einem anderen unterſchied, ein Baſtard von
Aal und Neunauge? Es wäre doch der Mühe werth, darauf zu
achten, ob häufiger gleiche Abnormitäten unter den Neunaugen vor
kommen. Daß ſolcher Fall nur ganz vereinzelt vorkommen ſollte
iſt kaum denkbar, und ich denke mir, daß, da die Neunaugen ge
röſtet gegeſſen werden, dergleichen Exemplare in dieſer Zubereitung
manchmal ſchwerlich als Neunauge zu erkennen ſein mögen wurde
dann ein ſolches mit Gräte gefunden, dann glaubte man vielleicht,
es ſei eben ein Aal geweſen, welcher zwiſchen die Neunaugen ge
kommen, und es wurde nicht weiter darüber geſprochen. W. Decker,
Kgl. Fiſchmeiſter.

[(Ein alter Sächſiſcher unterrichtete wie folgt
„Kinderchens, ihr miſſt mir ſcheene ufpaſſen, daß ihr nich ſo viel
Pfähler macht in der Deitſchen Sprache, beſonders aberſch bei Mir
und Mich. Jch werd' euch den Unterſchied ganz genau erklären
alſo paſſt uff: Mich iſt immer der Singular, z. B.: Heeßer Kaffee
ſchmeckt mich ſcheene. Mir iſt dagegen aberſcht allemal der Blural,
z. B.: Mir Sachſen ſprechen das reenſte Deitſch.“

[Brütvorrichtungen für Kinder.) Von der Anficht aus
gehend, daß die große Sterblichkeit der Kinder unter einem Jahre
hauptſächlich aus Erkältungskrankheiten herrührt, macht ein Pariſer
Arzt den Vorſchlag, auf die Kinderwelt das Verfahren anzuwenden
welches bei Geflügeln ſo vorzügliche Reſultate ergiebt, die Kleinen
förmlich in Brütvorrichtungen zu züchten! Die „Würmchen“ Wer
den bald nach der Geburt 6 Wochen lang in einen Glaskaſten ge
ſteckt, der auf einem mit heißem Waſſer gefüllten Apparat ruht
und nur mit großer Vorſicht zur Stillung herausgenommen. Von
24 Kindern, die dem „künſtlichen Ausbrüten“ unterworfen wurden,
ſtarben nur 2, während nach der Statiſtik wohl die erſten Wochen

nicht überlebt hätten.

geh leugneter

D daß die

de dieſer Jn
tamit der Pr
ter angeklag

turch die Kri
arzt Dr. Gla

t der S
Lei e beautn Leich
nicht die der

pährend Eſt
nun unter Ar

a die Leich
nd daß man
tag ſich erſt

Gladius Auſ
präche, daß

Theiß verune

Pe
ſochusſpital
Katharina
ſind Profeſſ
die Anzeich
urch eine S
mals im Kö

Tr
Circa 50

doliva groß
ſäeßen bei

ergriffen.

gefangen un
Zwei bliebe

ſt lebensgef

Dien
in Gyarmath

var. Bei den
ſollte wegen ei

den Dieſelbe

noch zu recht

Antsperſone

Rezar iſt be
govda ware
Religion wo
waren ſie üb

wollte derſell

fangs den

ſagte: „Wir
haben eigene

wir uns fügte

der mit der
Gotteswillen

auf den We
Pährenddeß
pogen und h
Anna Jovda,
ein. Dem K
Geſchworene

Eterben. C
an ſeinem
ind Brülle

der wurden

ſtationirten

hortirt. Wä
Offer trieft

Span
ausgebroche

Den Bäcker
hungernden

lager geplü

nommen. T
ſtände finde

ſpanien ſtatt

Türke
ſammte M

Es iſt der
Hedſchra, u

wie die ſog
Anfang des

1300 die
zum Jslam
Menſchheit

hierfür zw
ſagungen v
letzten Welt

rers eben a
gens auch i
den pflegt)

in Wirklich
hängt aufs
die gerade j

Mohameda
denn der alt

des Jslam,
und mit de

und ſchließ

wirken, ſchi

und Erober
dahnen Ar
Triumphes

welcher Si

Aſie
der Chol
geſchrieben

recht droh
etwas nach

epidemiſch

in Suraba
Juli mit g
tember bed

Mdien, ſp
reth von K
in Bomba
dem Jnne
kamen: di

nen Pilger
Ueberfahr



n dieſer
iche Zu

und in
beklei

wſtwert

gch (eugneten, daß ein falſches ärztliches Atteſt ausgeſtellt wurde,

daß die Mutter des Mädchens und der Unterſuchungsrichter
M ueſer IJntrigue die Hand im Spiele hatten. Und das alles,
damit der Prozeß fortgeſetzt werde, um zu einer Vernrtheilung
ter angeklagten Juden zu gelangen. Dieſe Ausſage gewinnt

der Ge vie Kritik an Bedeutung, welcher der ungariſche Gerichtswer Dr. Gladius das ärztliche Gutachten unterzogen hat. Die
der Sektion der am 18. Juni in der Theiß gefundenen

geiche beauftragten Aerzte zogen aus dem Befunde den Schluß,
taf die Leiche erſt einige Tage im Waſſer gelegen habe, alſo
richt die der am 1. April verſchwundenen Eſther ſein könne;
ener daß die Leiche die einer 18--20jährigen Perſon ſei,
während Eſther erſt 14 Jahr alt geweſen. Dr. Gladius weiſt
in unter Anderem aus ihrem eigenen BefundProkokoll nach,

arbeitete

maſſiy
rgeſtellt,

und Jn-
rheit in
ſtvollen

br T vie Lei im ben mußsrette- die Leiche ſchon monatelang im Waſſer gelegen haMajeſtät P daß man es mit der Leiche eines Mädchens zu thun habe,

tag ſich erſt an der Schwelle der Pubertät befand. Nach Dr.
Gladius Anſicht hat der Befund nichts ergeben, was dagegen
ſpräche, daß die am 18. Juni gefundene Leiche die der in der
Theiß verunglückten, aber nicht ermordeten Eſther Solymoſſy ſei.

Peſth, 9. Nov. (Eine Frau ohne- Milz.) Jm
gochusſpital ſtarb jüngſt eine 70 jährige Tagelbhnerin, Namens
Katharina Hart gelegentlich der Obduktion ihres Leichnams
nd Profeſſor Scheuthaner, daß die Frau keine Milz hatte.
die Anzeichen deuteten darauf hin, daß die Milz nicht etwa
durch eine Krankheit vernichtet wurde, ſondern daß ſie nie
nals im Körper vorhanden geweſen.
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fähr eine Ycrca 50 Schmuggler, welche geſtern in der Gegend ven
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Solwa große Quantitäten Kaffee nach Jſtrien ſchaffen wollten,31 de ger auf Grenzwächter, worauf ſie die Flucht

ergriffen. Die meiſten entkamen. Einige aber wurden ein
gefangen und drei ſtürzten von einem Felſen in die Tiefe
Zwei blieben mit zerſchmettertem Schädel todt; der Dritte

ſt lebensgefährlich verwundet. rn re ſog
Die neueſte ungariſche Senſationsaffaire) ſpielt

er Kehle J nGyarmatha, einer deutſchen Gemeinde zwei Stunden von Temes

n. Wie er Bei den dort wohnhaften Brüdern Michael und Jznaz Jovda
vie alt? hellte wegen einer Privatſchuld Pfändung und Delogirung ſtattfin-
den 17 on Dieſelben griffen aber zum Meſſer und während der Exekutor ſich

en, das Pech zu rechter Zeit retten konnte, wurden von den ihn begleitenden
42 Poli P Antsperſonen drei tödtlich und dreiſchwer verwundet. Unterrichter
Behilfen, Rozar iſt bereits ſeinen Wunden erlegen. Jznaz und Michael
n. Die J gwda waren aus Mähren eingewanderte Weber, welche ihre
len und Felgion wechſelten und Nazarener wurden. Jhrem Hausherrn
perrt zu J naren ſie über hundert Gulden Hauszins ſchuldig und deshalb

eh von J vellte derſelbe ſie exmittiren laſſen. Die Jovdas nahmen An-
chaden.“ fings den Gerichtsbeſchluß ruhig entgegen bis der r Jovda

wollen J ſagte: „Wir kennen keinen ungariſchen König, noch Geſetze, wir
i ſeids heben eigene Geſetze, wenn dieſe vollzogen würden, ſo würden

machen J pir uns fügen, ſonſt nimmer!“ Als er geendet, ſchrie plötzlich
weinen-

der ſie

on ihre
nulte des
ert. Die
über das

ardement
Die arme

der mit dem Exekutor mitgekommene Kleinrichter auf: „Um
Getteswillen, ich bin verwundet!“ Der Exekutor flüchtete ſofort
cuf den Weg nach Temesvar, um dort Anzeige zu erſtatten.
Pährenddeß hatte auch der andere Bruder ein Meſſer hervorge
gen und hierauf ergriff auch die alte Mutter des Mörders,
Ama Jovda, einen Webſtuhl und hieb auf die Gerichtsperſonen
ein. Dem Kleinrichter Blazy wurden beide Hände durchſchnitten.
Eeſchworener Nellinger erhielt drei tiefe Wunden und liegt im

der Po P Eterben. Geſchworener Ebner erhielt eine tiefe Wunde am Halſe,e Abſicht g ſeinem hege wird gezweifelt. Die Einwohner Loriß
?s wurde J nd Brülle erhielten ebenfalls ſchwere Verletzungen. Die Mör-
pplinger ter wurden in Folge verlangter Hilfe durch die in Gyarmatha
als auch J ſationirten Huſaren eingefangen und zum Gerichtsgefänzniß es
elche zur P hertirt. Während ihre Hände und Kleider von dem Blute ihrer

waren W gOffer trieften, lächelten ſie alle drei befriedigt.

un es iſt Spanien. (Jn Südſpanien iſt eine Hungersnoth)
bände in J arsgebrochen. In Xeres wurden die Bäckerläden geplündert.

Den Bäckerjungen wurden auf der Straße die Brodkörbe von der
Eßlar P hungernden Menge weggeriſſen. In Rizarſona wurden die Mehl
m Ver Yhoger geplündert, ſowie die Eßwaaren auf dem Markte wegge
je in der P nommen. Die Polizei mußte einſchreiten. In Folge dieſer Um-
enen an P ſänte findet große Ausfuhr von Mehl aus Marſeille nach Süd

)e Sach Yhpanien ſtatt. agtz:nmtheit Türkei. (Der 12. November d. J.) hat für die ge-
itiſch ſe. J ſanmte Mohamedaniſche Welt eine ganz beſondere Bedeutung:

wurden. Es iſt der Neujahrstag (1. Moharrem) des Jahres 1300 der
henſchan V Hedſchra, und an dieſen knüpft man eine ähnliche Prophezeihung

deponirt. wie die ſogenannten Chiliaſten in der chriſtlichen Kirche an den
fännmt. V nfang des Jahres 1000 n. Chr. Es ſoll nämlich mit dem Jahre
wiſſent 1300 die große Umkehr der Welt anheben, wo alle Völker ſich

zum Jslam bekehren; es wird der neue Prophet kommen, der die
Menſchheit zwingt, ſich vor Allah zu demüthigen. Jm Koranu iſt

Aus eerfür zwar keine beſtimmte Zeit angegeben, aber ſpätere Weiſ
nde Zu ſagungen von nicht geringerem Anſehen ſetzen den Beginn der
e e letzten Weltperiode und die Erſcheinung des gottgeſandten Erobe

ich rers eben auf das Jahr 1300, das man fälſchlich (wie dies übri-
vie bein J ens auch in unſerer Zeitrechnung von Unkundigen oft zu geſche
ichgraue hen pflegt) für das erſte des 14. Jahrhunderts hielt, wahrend es
ſicht in Wirklichkeit das letzte des 13. Jahrhunderts iſt. Das Ganze
Kepfeite hängt aufs Engſte mit den vielfachen Bewegungen zuſammen,
vanze zu die gerade jetzt durch den Jslam gehen: es iſt der Grund, warum
n erkun Mohamedaniſche Aufſtände überall ſo raſch Unterſtützung finden,
agnt denn der alt und ſtrenggläubige Mohamedaner hält den Triumph
ſches d I Wolam, der mit dem erſten Jahre des Jahrhunderts beginnen
ard von und mit dem letzten vollendet ſein ſoll, für unzweifelhaft feſtſtehend

rauf zu Fiud ſchließt ſich, namentlich wenn fanatiſche Prieſter dazu mit
R wolle virken, ſchnell einem Führer an, der ihm weitausſehende Kriegs-
igen g. d Eroberungspläne vorſpiegelt. Viele wurden dadurch zu den
ereitung ahnen Arabi's geführt, Viele folgen augenblicklich in der gleichen

wurde J Trumphes Hoffnung dem ſogenannten „falſchen Propheten“,
a e welcher Süd Egypten bedroht.
Decker Aſien. Pera. (Ueber den gegenwärtigen Stand

der CholeraEpidemie in Aſien)wird der Augsb. Allg. Ztg.
e fo Iſchrieben: Die ſanitäre Lage des Orients hat ſich allmälig

I h drohend geſtaltet. Auf den Philippinen hat die Cholera
erklären, etwas nachgelaſſeu; in NiederländiſchIndien dagegen tritt ſie
r Kaffee idemiſch auf: im Süden von Borneo, in Banjermaſſing und
Blural, in Surabaya. In BritiſchJndien, wo ſie im Mai, Juni und
cht auſ m mit großer Heftigkeit geherrſcht, hat ſie ſeit Anfangs Sep
n Jahre W bedeutend nachgelaſſen. Gleichwohl iſt die Seuche aus
Pariſer dien, ſpeziell Bombay, mit dem Schiff „Heſperia“ ins Laza-

in reth von Kameran eingeſchleppt worden. Die „Heſperia“ hatte
wer in Bombay zahlreiche Pilger (für Mekka) eingeſchifft, welche aus

ſten ge ein Innern eintrafen und in halb erſchöpftem Zuſtande an Bord
at ruht men die im Lazareth von Kamaran an der Cholera geſtorbe
un nen Pilger gehörten gerade dieſer Kategorie an. Während der
Wochen tberfahrt waren mehrere Pilger geſtorben, aber nicht an der

bez.,

Cholera, wie der als Arzt an Bord fungirende HinduApotheker
erklärte. Die „Heſperia“ iſt ſchließlich nach einer 30tägigen
Quarantäne nach Dſchedda abgegangen und Alles ſchien gut zu
gehen bis zum zweiten Beiramtage. Am Tage zuvor hatte in
Mekka die Proklamation des neuen Scherifs AvnelRefik Paſcha
ſtattgefunden und die Opfer Berge Mina, der Kulminations-
punkt der Pilgerſchaft, ſcheinen mit beſonderem Eclat ausge
führt worden zu ſein. Seitdem ſind in Suez zwei Schiffe mit
heimkehrenden Pilgern angekommen, von denen das erſte auf
ſeinem Patent den Vermerk hatte, daß Gerüchte über den Aus
bruch der Cholera in Mekka umhergingen, das zweite Schiff
aber, daß die Cholera am 24. Oktober, dem zweiten Beirams-
tage, mit aller Gewalt ausgebrochen ſei. Weitere Nachrichten
fehlen dagegen noch.

Amerika. New-York, 27. October. (Der Commiſſar
für Jndianer-Angelegenheiten) hat ſeinen regelmäßigen
Bericht erſtattet. Er zeigt ein erfreuliches Bild des Fortſchrittes
der unter der Obhut der Regierung ſtehenden Jndianer ſowohl
hinſichtlich ihrer Erziehung als auch ihres landwirthſchaftlichen
Betriebs. Der Commiſſar lobt die Brauchbarkeit und Nützlichkeit
der JndianerPolizei, die in größerem Maßſtabe zuerſt unter der
Verwaltung des Präſidenten Hayes organiſirt worden und ſpricht
ſich nachdrücklich dafür aus, den ſeßhaften Jndianern das Land,
welches ſie bebauen, als Privateigenthum zu geben. Er führt da-
gegen Beſchwerde über die Knappheit der Bewilligungen für ſein
Departement und über den Mißbrauch, welchen Armee Offiziere
mit ihrer Erlaubniß treiben, Spirituoſen in die Jndianer-Reſer-
vationen einführen zu dürfen. Jm Ganzen legt der Bericht wieder
Zeugniß davon ab, daß viel mehr und Beſſeres ſeitens der Re-
gierung für die Jndianer geſchieht, als im Allgemeinen bekannt
iſt oder angenommen wird.

Vichmärkte.
Berlin, 13. November. Städtiſcher Central-Viehhof. Amt-

licher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 2439 Rin-
der, 8816 Schweine, 1128 Kälber, 3017 Hammel. Rinder beſſerer
Qualität, die lebhafter für den Export begehrt wurden, als in
den Vorwochen, wurden heute ziemlich glatt geräumt und hielten
leicht die letzten Preiſe, während geringere Waare, die zu ſtark
vertreten war, bei recht ſchleppendem Geſchäft einen kleinen Preis-
rückgang erfuhr. Es wurden bezahlt: für Ia. 57——60, Stallvieh
64, IIa. 50--53, IIIa. 42-—45, IVa. 37—-40 Mark pro 100 Pfund
Schlachtgewicht. Schweine erzielten nur für inländiſche Waare
die letzten Preiſe, auch Ruſſen hielten ſich ziemlich auf der letzten
Höhe, Serben und Bakonier dagegen gingen um ca. 1 Mk. zurück.

Die Preiſe ſtellen ſich: für beſte Mecklenburger auf 57 Mk. per
100 Pfd. bei 40 Pfd. per Stück Tara, Pommern und gute Land-
ſchweine 54-55, Senger 49--50, Ruſſen 48--51, Serben 5354
Mark per 100 Pfd. bei 20 Proz. Tara, Bakonier 56—57 Mk. bei
40--45 Pfd. per Stck. Tara. Kälber Ia.- Qualität erzielten den
letzten Preis von 52--58 Pfg. IIa., deren Auftrieb dem Bedarf
gegenüber etwas ſtark war, ging ein wenig zurück und variirten
zwiſchen 40--54 Pfg. per 1 Pfd. Schlachtgewicht. Für Hammel,
deren Auftrieb ſeit denkbarer Zeit nicht ſo gering war, wie heute,
verlief das Geſchäft in Folge deſſen ſehr ſchnell und glatt bei an-
gemeſſener Preisſteigerung, die beſonders für gute Waare ſehr be-
deutend war. Ia. erreichte leicht 5258, IIa. 45--50 Pfg. per
1 Pfd. Schlachtgewicht.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 13. November. Landweizen 180 190

glatter engl. Weizen 162174 Rauhweizen 158-168
Roggen 149--150 Chevaliergerſte 165 --180 Land-
gerſte 150--162 Hafer 130 152 pr. 1000 Kg.

Verlin, d. 13 Nopember. Wetzen loco vernachläſſigt, Ter
mine ſtill, gekünd. 16,000 Ctnr. Kündigungspreis 175 per 1000
Kilogr. Loco 140--202 nach Qualität gefordert, ſchwimmend

bez. pr. dieſen Monat bez. Nov. Derbr 175 bez.
Dec. Jan. bez April Mai 176 bez., Mai Juni 177 vel.

Roggen loco unverändert, Termine ſtill, gekünd. 1000 Ctnr.,
Kündigungspreis 142,5 pr. 1000 Kilogt. bez. Loco 126-144
nach Qualität bez. inländ. klammer 127—130 bez. feiner 143

bez., guter 138--141 mittel 133-136 ab Bahn bez., pr.
dieſen Monat 142,75--142,25 bez Nov. Dec. 140,75 140,5
bez., Dec. Jan. A. bez. April ai u. Mai Juni 137,75--137,5

bez. Gerſte unverändert, pr. 1000 Kilogr. große und klei-
ne, 110-200 nach Qualität gefordert Hafer loco unver-
ändert, Termine ſtill, gekünd. 1000 Ctnr. Kündigungspreis 124
pr. 1000 Kilogr. Loco 115-158 nach Qualität gefordert, pr.
dieſen Monat 123,5 nom. Nov. Dec. 123 nom Dec. Jan.

W bez. April Mai 123,75 bez. Mai Juni 124,5 A. Br.,
124 G. Mais loco nominell. Termine geſchäftslos, gekünd.

CEtur. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 150 160
nach Qualität gefordert pr dieſen Monat I56 Br. Mov.

Dec. 145 nom. April Mat A. bez Erbſen pr. 1000Kilogr. Kochwaare 1le4 A. nach Qualität bez., Futterwaare
150 63 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr.,
gekünd. Ctnur., Kündigungspreis bez. Winterraps
bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez. Leinſaat

AC bez. Rüböl, Atrmine ſteigend, gekünd. Etnr., Kün
digungspreis pr. 1000 Kilogr bez. Loco mit Faß bez.
ohne Faß bez. pr. dieſen Monat u. Nov Decbr. 64,6 64,5

Dec. Jan. 64,7 vez., Jan. Febr. 64,8 bez., Febr.
März bez., März April bez. April Mai 65,9 66
bez. Mai Juni l bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne
Faß A bez., Lieferung bez. Spigaitus, Lermine ſtei-
geud, gekünd. Liter, Kündigungspreis C pr. 100 Liter a
1090 10,000 Liter Loco mit Faß bez. pr. dieſen
Monat 53,654 1 bez. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 53,3-53,9
bez. Jan. Febr. bez., Febr März dez., März April

bez. April Mai 54,8-55, 5-55,4 bez. Mai Juni 55-55,7
--55,6 bez., Juni Juli 55,9 56,4 bez. Spiritus pr. 100
Liter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 53,8 bez

Weizenmehl Nr. 00 27,50--26,00 Nr. 0 25,50--24,50, Nr. 0
und 1 24,00 -23,00 Roggenmehl unverändert, gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. unverſjt. incl. Sack,
pr dieſen Monat 20,15 bez. Kov. Dec. 19,75 bez., Dec. Jan.
19,65 bez., März April bez. April Mai 19,45 bez.
Mai/ Juni 19,40 bez.

Berlin, 11. November. (Original-Wochen-Bericht über Kartoffel
(Stärke) und Weizenfabrikate, Syrup, von Max Sabersky.)
Feuchte, reingewaſchene Kartoffel-Stärke, bekannte Konditionen Mark
14,80, Ia. Stärke, trockene Mark 25-—26,00, IIa. do. do. Mark 20,00
bis 23,00, Ia. Stärkemehl Mark 26,00--27,00, IIa. do. Mark 21,00
bis 24,00, Ia. Weizenſtärke, großſtückige, Halleſche und Schleſiſche
Markt 42--43, IIa. Weizenſtärke, kleinſtückige Mark 40—41, Reis-
Strahlenſtärke M. 46—-47,00, ReisStückenſtärte, M. 43-44,00, Schabe-
ſtärke M. 34--36, Capilair Syrup M. 31-—32,00 do. Export Mark
33,50, gelber Syrup la. Mark 29,00-—30,00, Traubenzucker, CapilairMk. 30.00--31,00, do. gelber Ia. Mk. 27--28, Bier. Gouleur Mk. 39

bis 40, RumCouleur Mark 39--40, Dextrin, gelb und weiß M. 38,00.
Die Preiſe verſtehen ſich per 100 Kilo, bei Abnahme von min-
deſtens 10,000 Kilo.

Berlin, 13. November. (Butter- Bericht von Gebr.
Lehmann u. Co., NW., Luiſen-Straße 34.) Feine Butter hatte
ſtilles Geſchäft zu etwas ermäßigten Preiſen. Einlieferungen da
von ergeben ein ziemliches Plus über den Bedarf Dieſer Ueber-
ſchuß beſteht jedoch meiſtens aus Waare mit Futtergeſchmack und
ſonſtigem Tadel, die ſchließlich unter Notiz abgegeben werden muß.
Bauernbutter in Mittelqualität geſchäftelos, in geringer friſcher
Qualität (galiziſche und bayeriſche Landbutter) ein wenig mehr be
achtet, jedoch vorläufig ohne Ausſicht auf Preis-Avance. Wir no-
tiren, Alles per 50 Kilogr.: Für feine und feinſte Mecklenburger,
Vorpommerſche und Holſteiner 115--122, Mittelſorten 110--113,
Sahnenbutter von Domänen, Meiereien und Molkereigenoſſene
ſchaft en 108--112, feine 113--118, vereinzelt 120--125, abweichend,
100--105 Landbutter: Pommerſche 90--93, Hofbutter 95-98

Netzbrücher 95--98, Oſt und Weſtpreußiſche 88—92, Hofbutter 93
bis 96, Schleſiſche 90 93, feine 95--97, Elbinger 95——98, Bayriſche
30--82, Gebirgs 86-—88, Oſtfrieſiſche 110, Thüringer 105--108,
Heſſiſche 105--108 Galiziſche, Ungariſche, Mähriſche 75——81 .4.

Breslau, d. 13. November. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Nov. 5200 bez. Nov. Dec. 51,80 bez., April Mai 52.90 bez.
Weizen pr. Nov. 187,00 bez. Roggen pr. Nov. 139,00 bez.,
Nov. Dec. 135,50 bez. April Mai 138 00 bez. Rüböl loco pr.
Nov. 65,00 bez. Novbr. Dec. 65,00 bez., April Mai 64.50 bez.
Wetter Schön.

Stettin, den 13. November. Weizen feſt, loco 153,00 bis
180,00, pr. Nov. 180.50 bez. April Mai 179,50 bez. Roggen
behauptet loco 115,00-135,00 pr. Nov. 138.00 bez. Nov. Dec.
137,00 bez. April 135 50 bez. Rübſen pr. April Mai 289,00
bez. Rüböl feſt, 100 Kilogr. pr Novbr. bez. April Mai
65,00 bez. Spiritus feſt loco 52,90 bez., Novbr. 52,50
bez. Nov Dec. 52,30 bez. April Mai 54, 20 bez.

Hamburg, d. 13. Novbr. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine ruhig pr. Nov. Dec. 173,00 Br. 172,00 G. April Mai 173,00
Br., 171 00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig,
pr. Novbr. Decbr. 131,00 Br. 130 00 G. April Mai 131,00 Br.,
130 00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco
D. pr. Mai 66,00. Spiritus beſſer, pr Nov. 45 Br. Dec
Jan. 44 Br. Jan. Febr. 43*, Br. April Mai 43 Br. Wet-
ter: Schön.

Amſterdam d. 13. Novbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine unverändert, pr. Nov. 255. März 264 Roggen loco feſt
auf Terming unverändert, pr. März 168, Mai 168. Raps pr.Herbſt Wüht 395 Fl. Rüböl loco 38 pr. Det. 38, Mai 39.

London, d. 13. Novbr. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ordinä-
rer fremder Sh. höher. Mahlgerſte ſtetig. Makzgerſte matt. Ha
fer feſt. Sh. höher gegen letzte Woche. Mais feſt. Mehl
träge. Bohnen und Erbſen anziehend. (Schlußbericht.) Engliſcher
Weizen feſt, aber ruhig, in fremden zu letzten Montagspreiſen, mä-
ßig s Geſchäft, angekommene Ladungen ſehr feſt, rother Weizen zu
44 Verkäufer, zu 42/, à 42 Käufer Mehl und Malzgerſte ruhig,
Hafer à h Sh. höher gegen letzte Woche, Mahlgerſte ſtetig.

Liverpool, d. 13. November. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 14,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 14,000
Ballen, davon 3090 Ballen amerikaniſche.

Petroleum. Verlin d. 13. November. Petroleum 100 kg loco
26 bz. pr. dieſen Monat 25,3 bz. Hamburg. Petroleurs
behauptet. Standard white loco 8,30 Bf. 8,20 Gd. pr. November
8,20 Gd. pr. Januar März 8,90 Gd. Bremen (Schlußbericht)
niedriger. Standard white loco 8,10 Bf. pr. December 8.15 Bf
pr. Januar 8,70 Bf., pr. Januar März 8,80 Bf. Antwerpen
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 20, bz 20 Bf.
pr. December 20 bz. u. Bf. pr. Januar 22 Bf., pr. Januar-
März 22 Bf. Feſt.

Wafſſerſtaud der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 13. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt 3,70, am
14. November Morgens am neuen Unterhaupt 3,78 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 13. Novbr. 2,90 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Vrückenpegel bei Straußfurt

am 13. November 2,21 Meter über 0. Hochangeſchwollen in Folge
des am 8. und 9. und beſonders am 11. November ſtattgefundenen
andauernd ſtarken Regenfalls.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. November. Am
Pegel 2,32 Meter über 0.

Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. November 85 Centi
meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 13. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete recht feſt und mit theilweiſe höheren Courſen und
ſtützte ſich in dieſer Beziehung auf die günſtigen auswärtigen, be
ſonders Wiener Notirungen. Das Geſchäft entwickelte ſich im All
gemeinen ruhig, doch waren für einige Hauptdeviſen, beſonders
Eiſenbahn und Montanwerthe belangreichere Umſätze zu verzeich
nen. Um die Mitte der Börſenzeit trat in Folge von Realiſatio-
nen ziemlich allgem in eine Abſchwächuung der Tendenz ein doch
ſchloß die Börſe wieder etwas befeſtigt. Der Kapitalsmarkt wies
feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf, und fremde, feſten
Zins tragende Papiere konnten ſich gut behaupten. Die Kaſſa-
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt behaup
teten Courſen. Der Privatdiskont wurde mit 4 für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichi-
ſche Creditactien zu etwas höherer Notiz ziemlich lebhaft um; auch
Franzoſen waren höher und lebhafter, Lombarden und andere
Oeſterreichiſche Bahnen feſt und ruhig. Von den fremden Fonds
ſind Oeſterreichiſch ungariſche Renten als wenig verändert und ſtill,
Ruſſiſche Anleihen als behauptet und wenig lebhaft zu nennen
Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung
ruhig. Pfand und Rentenbriefe meiſt unverändert, inländiſche
Eiſenbahnprioritäten ſtill. Bankactien waren feſt und ruhig;
Disconto Commandit Antheile feſt; Darmſtädter Bank etwas r
ſer, Deutſche Bank ſchwächer. Jnduſtriepapiere feſt und thei
weiſe belebt; Montanwerthe ſteigend, Laurahütte und Dortmunder
Union konnten etwas anziehen. Jnländiſche Eiſenbahnactien
feſter; Oſtpreußiſche Südbahn, MarienburgMlawka, Oberſchleſiſche,
Berlin Hamburg c. höher und lebhafter Schweizer Bahnen be-
lebt, beſonders G tthardbahn höher.

Courſe um 2 Uhr. Schwächer. Lombarden 238,50, Franzo
ſen 603,50, Oeſterr Ereditactien 522,00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 109,25, Laurahütte 134,25, Darmſtädter Bank 155 75
Deutſche Bank 147,25, Disconto 204,00, Wiener Bankverein 197,50,
Dortmund Enſchede Freiburger 105,75, Mainzer 99 87,
Marienburg 121,87, Rechte Oderuferbahn 178,75, Oberſchleſiſche
258,87, Galizier 134,37, Buſchtehrader Bahn 77,62, Rumänier
102,37, Oeſterr. Papierrente 65,50, Oeſterr. Silberrente 65,87, Jta-
liener 88,00, Ruſſen alte 84,25, Ruſſen neue 88. 75, Ruſſen 1880er
69,50, Oeſterr. Goldrente 81,12, 4 Ung. Goldrente 73,87, Ruſſi
ſche Noten 202,00, Ruſſ. Orient II. 55,62, do. III. 55 75, Oſt-
preuß. 84 25.

Telegraphiſche Depeſchen
Dresden, 13. November. Auf der Eiſenſteinzeche „Rother

Adler“ bei Ober-Rittersgrün iſt die Exploſion zweier Patronen-
kiſten erfolgt, durch welche 33 Bergleute verwundet worden ſind.
Davon ſind 7 ſehr ſchwer verletzt, die übrigen für längere Zeit
arbeitsunfähig geworden. Die Verletzungen beſtehen zumeiſt in
Brandwunden. Ein Todesfall war bis heute früh nicht eingetreten.
Die beiden explodirten Patronen-Kiſten enthielten 12 Kilo Pulver.

Karlsruhe, 13. November. Der Großherzog nahm geſtern
die ihm anläßlich der glücklichen Entbindung der Kronprinzeſſin
von Schweden dargebrachten Glückwünſche der Miniſter, des kom
mandirenden Generals v. Obernitz mit den Generälen und Regi-
mentskommandeuren der Garniſon, des geſammten Hofſtaates,
des preußiſchen Geſan ſten Grafen v. Flemming, ſowie des
Stadtrathes perſönlich entgegen. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt.

Karlsruhe, 13. November. Nach weiteren Nachrichten iſt
der Rhein bei Mannheim noch mehr geſtiegen und betrug der
Waſſerſtond heute Morgen 715. Es wird indeſſen ein Fallen des
Waſſers erwartet, da der Rhein bei Maxau heute früh um
10 Centimeter gefallen iſt. Der Neckar fällt fortdauernd, dagegen
iſt der Main bei Wertheim auf 344 geſtiegen.

Wien, 13. November. Auch geſtern haben ſich die Ruhe
ſtörungen nicht wiederholt. Eine Anzahl Setzer hat die Arbeit
eingeſtellt, bei zwei Journalen erfolgten Kündigungen.

Petersburg, 13. November. Wie die Zeitung „Strana“
erfährt, beabſichtigt das Marineminiſterium im Jahre 1883 den
Bau von 2 Panzerſchiffen, 3 Kreuzern und 2 Kanonenbooten für
das baltiſche Meer und den Bau von 2 Panzerſchiffen für das
Schwarze Meer in Angriff zu nehmen.

Madrid, 13. November. Die Königin iſt von einer
Prinzeſſin entbunden worden.
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Halle a/S.,

Bekanntmachung.
Jn Folge höherer Anordnung wird hierdurch die in der Beilage zum

44. Stück des diesjährigen Amtsblatts veröffentlichten Zuſätze zu den Grund-
ſätzen für die Beſetzung der Subaltern und Unterbeamtenſtellen bei den Reichs-
und Staatsbehörden mit Militäranwärtern beſonders aufmerkſam gemacht.

den 7. November 1882.
Der Köngl. Landrath des Saalkreiſes, Geheime Regierungs Rath

C. v. Krosighk.
Subhaſtations-Patent.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das dem Gutsbeſitzer Hermann
Wilhelm Stöckel in Hetzdorf gehörige Gut,
Nr. 17 der Ueberſ.-K. von Hetzdorf, ſowie aus folgenden Flurſtücken:
118. 138. 148. 164.
473. 480. 489. 515.

173. 186.
544. 545.

265. 307.
600. 601 derſelben Ueberſ.K.,

beſtehend aus dem Gutsſitz
Nr. 64.

310. 353. 365. 366. 429. 430.
zuſammen

19 ha 9,9 a haltend, mit 676,9 Steuereinheiten eingeſchätzt und ortsgericht-
lich auf 17,120 taxirt,

Sonnabend d. 30. Decbr. 1882 Vormitt. 10 Uhr
an Ort und Stelle in der Gemeindeſchäuke zu Hetzdorf (Dampf-
brauerei Silberthal) verſteigert werden.

Die nähere Beſchreibung des Verſteigerungsobjekts und die Verſteigerungs-
bedingungen können an Amtsſtelle hier eingeſehen werden.

Eiſenberg, am 10. November 1882.
Herzogl. Sächſ. Amtsgericht.
Max Pöschmanmn, in V.

Gults-Verkaut.
gen Acker u. Wieſen guter Kleeboden Jm

mit ausreichenden guten Gebäuden,
zwiſchen Gotha und

verkauft werden.
Gelegenheit geboten
Gut von ca. 340 p
erwerben.

Eiſenach gelegen,

Eventuell iſt auch
ein angrenzendes

r. Morgen mit zu
Selbſtkäufer belieben ihre

Adreſſe einzuſenden unter Chiffre L. O.
P. poſtlag. Ohrdruf.

Jn beſter Lage Leipzigs iſt ein
gutgehendes Porzellangeſchäft Ver-
hältnißhalber ſofort zu verkaufen. Adr.
erb. u. A G. 333 an Hannen-
stein Vogler in Leipzig.

Ein neues, durchaus ſolide gebautes
herrſchaftl. Haus mittl. Größe mit
hübſchem Garten,
geſfundeſter Lage der

in angenehmſter u.
Stadt iſt unter

günſt. Bedingungen preiswerth zu ver-
kaufen. Gefl. Offerten unter B. 8170

an Barck Co. erbeten.
Wohnung.

Feine Parterre Wohnung mit Ve-
randa, 3 St. 2 K. u. Zubehör, Ja-nuar oder April 1883 zu vermiethen.
Zu erfragen Blumenſtr. 5, Etage I.

Verkauf von Fäſſern,
Ein Landgut von ca. 280 pr. Mor Baſſins, Keſſeln c.

Auftrage des Eigenthümers werde
ich Montag den 27. d. Mts. Vor

4foll erbtheilungshalber möglichſt ſofort mittags von 9 Uhr und Nachm.
von 2 Uhr ab und ev. am folgenden
Tage:

in den Niederlagen der Gruntſtücke
Steinbrücke 16 und Word 10 hier,
ca. 800 Stück Holz und Eiſenband-
fäſſer, von 2——30 Ctr. Jnhalt, ſechs
blecherne und 4 eiſerne Baſſins von
20, 30, 70, 75 uno 150 Ctr. Jn-
halt, kupf. und eiſerne Keſſel, kupf.
und blech. Pumpen, Decimalwaagen
und Gewichte, eine größere Partie
Meſſinghähne und dergl. diverſe
Utenſilien

nach Meiſtgebot verkaufen.
Quedlinburg, d. 8. Nov. 1882.
R. Knoche, Auctionscommiſſar.

Citt! Strychnin- Weizen!
Strychnin Weizen anerkannt

wirkſam gegen Feldmäuſe, Hamſter c.
bereitet ſeit Jahren als Specialität und
empfiehlt ſoh. Büdefeldt, Ran-
niſche Straße 24 (bisher Beſitzer der
Apotheke in Schraplau).
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Landwirthſchaftlicher Verein der Kreiſe
Bitterfeld und Delitzsch.

Einladunzur nächſten Verſammlung, Mittwoch den i November 1882, Vor

mittags 10 Uhr in Delitzſch, im Gaſthofe „zum Schwan“.

Tages Ordnung:
1) Geſchäftliches.
2) Wahl des Vorſtandes für die Jahre 1883 und 1884.
3) Bericht über die ThierSchau und Stadtverordneten Sitzung am 24. October

d. Js. zu Bitterfeld.
4) Welche der fremden Weizenſorten haben ſich am beſten acclimatiſirt und

welche Bodenklaſſen verlangen dieſelben. Frageſt. Holzweißig
Hohenroda.

5) Königl. Kreisthierarzt Lauche: Das Auftreten der Jnfluenza unter den
Pferden im Jahre 1881.

6) Ueber das Gewichtsverhältniß der Körner zum Stroh bei geſundem Getreide.
Oberamtmann Dörries--Löberitz.

7) Wie hat ſich der Anbau der Zuckerrübe in den öſtlich gelegenen Theilen
des Vereinsbezirkes bewährt? Frageſt. und Referent Reuter Grung.8) Die leichteſte Methore zur Führung von landwirthſchaftl. Rechnungsbüchern

in doppelter Form. Referent Weinſchenk--Wachau.
9) Iſt es für den Milchertrag nutzbringend, friſchmilchende Kühe bald nach dem

Kalben belegen zu laſſen oder damit und wie lange zu warten Frageſteller
und Referent Fleiſcher Döbern.

10) Iſt es vortheilhaft, den Pferden Leinkörner gekocht oder ausgepreßt in Form
von Leinmehl zu geben Frageſt. und Referent R. Krone Gertitz.

11) Wie iſt dem jungen Klee, wenn er im Herbſt dürftig iſt, aufzuhelfen und hat
SchornſteinRuß, der oft in größeren Poſten zu kaufen iſt, als Kopfdünger
gute Dienſte gethan? Frageſteller und Referent Hut h Holzweißig.

Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden.

Zſchortan, im October 1882. Der Vorſtand.
Von BSSG.

Mühlengrundstücks- Verkauf.
Wegen Krankheit des Beſitzers ſteht die Mühle zu Ober

frohna die einzige im Orte u. dem benachtbarten Limbach, mit flott-gehender BDagerei, ſowie vollſtändigem lebenden und todten Jnventar billig zum

Verkauf. Dieſelbe hat 12 Ellen Gefälle, 2 Mahlgänge, 1 Spitzgang und
aushaltende Waſſerkraft, auch gehören circa 4 Acker ausgezeichnetes Feld und
Wieſen incl. Teich dazu. Näh. zu erfahren beim Beſitzer C. Nissen.

Otto HartungHolzgeſh chäft und Waſſerſägewerk,

ena, Saalbahnhof,liefert auf Beſtellung in allen Längen und Stärken von friſcher Waare:

Eichenpfoſten, Kanthölzer, Birn- und Nußbaum, Erle,
Gartenſäulen, Roth- u. Weiß- Linde, Eſche, Birke, Pappeln,

buchen, Ahorn, Kiefer c.
D. Aufträge werden jetzt ſchon entgegen genommen.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Gold Silber und Papiergeld.

Souderreigus 20,34b3z20-Fraucs- Stücke 16 irh
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Aen tem denen
feinſte Referenzen r Seite
ſtehen und gute Müllerkund-
ſchaft an der Hand haben, wer

den zum provionsweiſen Ver
kauf von Weizen und
Roggen zu engagiren ge-
ſucht. Offerten sub J. V. 2094
an Riardolf e bse, Berlin
S. W. erbeten.

Als 15. Band der Grote'ſchen Samm-
lung iſt ſoeben erſchienen:
Julius Groſſe's Gedichte

in neuer vermehrter Auswahl
und mit einer Zuſchrift von Paul Hehſe.

Preis 3 eleg. geb. 4
Julius Groſſe's Gedichte alte und neue

in Auswahl von Paul Heyſe das iſt ohne
Zweifel eine vriginelle literariſche Erſcheinung worüber das Vordert die
nähere Aufklärung liefert. Und in der
That, nicht leicht wird man einen Band
Drit hier das Spiegelbild eines ganzen
Dichterlebens, mit mehr Befriedigung und
auch Genuß aus der Hand legen, als es
bei dieſer Doppelarbeit der nahe befreun-
deten Dichter der Fall iſt.
Berlin. G. Grote ſcher Verlaz

I „Für Bekannte erbitte noch einige der
8 kleinen Büche r „Krankenfreund“, denn
in Folge meiner unerwartet ſchnel
ten Geueſung wollen Alle das Buch
leſen 2c.“ Dieſe Zeilen eines glücklich

I Geheilten ſprechen für ſich ſelbſt wir
machen daher nur darauf aufmerkſam,
V daß der „Krankenfreund“ auf Wunſch

von Richter's Verlags- Anſtalt in
SLeirys gratis u. francs verſandt wird.

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gezen
Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

lohannes Mitlacher,
Poſtſtraße Nr. 10.

Teutsohenthal.
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Beilage zu 268 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch den 15. November 1882.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 13. November 1882.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung theilt der Herr Vor-

ende mit, daß ein Schreiben in Betreff der Errichtung eines
Schlachtehauſes auf dem Holzplatze ſei. Daſſelbe trage
jedoch keine Unterſchrift und könne deshalb nicht zur Verleſungonmen, ihm auch keine weitere Beachtung zu Theil werden.

Jrledigung der Tagesordnung wurde hiernächſt wie folgt
rhandelt:v ber Ref. Herr Wein ack. Der Magiſtrat beantragt, behufs Deck-

ung der von der Stadt Halle nach dem Ausſchreiben des Herrn
Landesdirectors pro 1882/83 aufzubringenden Provinzial- Abgaben
den Titel II pos. 3 des Etats auf die Summe von 21219
z1 erhöhen, beziehungsweiſe einen Betrag von 5219 31
à Conto des Dispoſitions-Fonds Titel IV. 3b des Etats nachträg-
lich bewilligen zu wollen. Die erforderlichen 5219 31 4 wer-
den nachbewilligt.

2. Ref. Herr Ernſt. Der Titel III. A. 2. pos. 18, welcher für
Inſertionskoſten 300 ausſetzt, iſt bereits überſchritten und bean-
tragt der Magiſtrat deshalb mit Rückſicht hierauf und auf die
fernerhin bis zum Schluſſe des Rechnungsjahres nothwendig werden-
den Ausgaben à Conto des Dispoſitions-Fonds Titel XIV 3b des
Etats den obigen Titel um 500 zu erhöhen, beziehungsweiſe dieſe
Summe nachbewilligen zu wollen. Die Nachbewilligung geſchieht,
vorbehaltlich der Rechnungslegung

3. Ref. Herr Gruneberg. Die Pachtzeit eines zum Ritter-
ute Freiimfelde gehörigen in Diemitzer Feldmark belegenen Acker-
tücks von 3 MAg. 16607 R. ſowie die Pachtzeit des ebenfalls zum
Rittergute Freiimfelde gehörenden, in Diemitzer Feldmark belegenen,
ſogenannten Hofes von 1 Mg. 430] R. läuft mit ult. September
1883 ab. Es hat deshalb ein anderweites Ausgebot auf die 6 Jahre
vom 1. October 1883 bis ult. September 1889 ſtattzefunden, bei
welchem auf das Ackerſtück von 3 Ag. 16600 R. vom bisherigen
pächter, Kohlgärtner Robert Meyer zu Diemitz, das Meiſtgebot
von 200 (bisheriges Pachtgeld 206 50 und auf den ſoge-
nannten Hof vom Kohlgärtner Friedrich Knoche zu Diemitz das
Meiſtgebot von 84 (bisher 80 abgegeben worden iſt. Der
Magiſtrat hat beſchloſſen, den Meiſtbietenden den Zuſchlag zu er
theilen und erſucht die Verſammlung, ſeinen Beſchluß zu genehmigen.
Vies geſchieht

4. Ref. Herr Gruneberg. Die Pachtzeit der bisher an den
Hekonomen Ohme zu Ammendorf für 680 M. jährlich verpachteten
ſogenannten Gymnaſialhufe, eines Ackerplanes in hieſiger Flur
von 14 Morgen 13 Quadratruthen, läuft mit ult. September 1883
ab und hat deshalb ein anderweites Ausgebot auf die 6 Jahre
vom 1. Oktober bis ult. September 1889 ſtaättgehabt, bei welchem
der Oekonom Otto Kohnert paßt mit 690 M. Beſtbietender
eblieben iſt. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, dem p. Kohnert denJuſchlag zu ertheilen und beantragt, ſeinen Beſchluß zu geneh-

migen. Dies geſchieht.
5. Referent Herr Roth. Der Rittergutsbeſitzer Wendenburg zu Wormsleben hat das Jagdrecht auf den zur Halle'ſchen

Flur gehörigen, zwiſchen der Saale, der Paſſendorfer Aue
und der Feldmark Gimritz, ſüdlich von der Eliſabethbrücke
elegenen Wieſen, welche eine Fläche von 131 Morgen 79 Qu.
Ruthen betragen und mit 115 Morgen 92 Qu.-Ruthen fiskaliſchen
Forſtparzellen im Gemenge liegen und an ſein Paſſendorfer Jagd-
revier r für 24 Mark jährlich bis zum Ende der geſetzlichen
Jagdzeit des Jahres 1883 erpachtet und bei einer Verlängerung
der Pacht auf weitere 6 Jahre ein jährliches Pachtgeld von 30 M.
offerirt. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit der Prolongation
des Pachtvertrages auf weitere 6 Jahre, bis zu Ende der geſetz
lichen Jagdzeit im Jahre 1889, zu dem offerirten höheren Pacht-
zinſe von 30 M. einverſtanden zu erklären. Dem Königlichen
Forſtfiskus ſteht ein verhältnißmäßiger Theil des Jagdpachtgeldes
ju und hat der Königliche Oberförſter Rückert zu Schkeuditz,
Ramens deſſelben der Pachtprolongation zugeſtimmt. Die Ver-
ſammlung erklärt ſich mit dem Antrage des Magiſtrats ein-
verſtanden.

6. Referent Herr Göcking. Jn der Zihmns vom 23.
October cr. hat die Verſammlung den Antrag des Magiſtrats,
auf Genehmigung des überreichten Entwurfs eines Bebauungs-
planes für das Terrain zwiſchen der Berliner- und der Krauſen-
ſtraße lediglich abgelehnt. Der Magiſtrat bedauert, dieſem
Beſchluſſe ſich nicht anſchließen zu können; er meint das Jntereſſe
der Stadt ſchwer zu ſchädigen, wollte er nicht für ein unmittelbar
vor deren Thoren belegenes Areal, wie das hier in Frage ſtehende,

für welches augenblicklich mehrere Bauanträge vorliegen, in Gemäß-
heit der H I--3 des Geſetzes vom 2. Juli 1875, einen Bebauungs-
und Fluchtlinien-Plan aufſtellen und hierdurch einem planloſen
Aufführen von Neubauten ſteuern, welches der Stadt früher, wo
ihr ſolche geſetzliche Handhabe fehlte, große Verlegenheiten und
Koſten verurſacht hat. Die PolizeiVerwaltung kann nach dem
Geſetz die Feſtſtellung dieſes Bebauungsplanes fordern. Sie hat
dies gethan und wird bei dieſer Forderung, in völligem Einver-
nehmen mit dem Magiſtrat, ſtehen bleiben. Der Magiſtrat ſieht
ſich daher genöthigt, den im H 36 der Städteordnung bezeichneten
Veg zur Löſung des beſtehenden Conflicts einzuſchlagen und erſucht
die Verſammlung, in die von ihm beſchloſſene, gemiſchte Deputation
einige Mitglieder abordnen zu wollen. Die Verſammlung wählt in
W I chlagene gemiſchte Deputation die Herren Göcking, Friedrich

räb.

7. Referent Herr Steinhauf. Der Zimmermeiſter H. Werther
hier hat den Antrag geſtellt, einen Thonrohr Kanal von 25 em
Lichtweite auf dem Martinsberg auf der Strecke von Martinsberg
Nr. 5 bis zu der projectirten Werther'ſchen Durchbruchsſtraße, her
zuſtellen und denſelben an den vorhandenen Vorfluth-Kanal vor
dem Herzfeld'ſchen Hauſe ordnungsmäßig anzuſchließen. Er hat
ſich verpflichtet, die auf 2400 veranſchlagten Herſtellungskoſten
abzüglich 1. der Koſten für die auf 470 veranſchlagten Rinn
ſteinabzüge; 2. der von den Beſitzern der Grundſtücke Martinsberg
Nr. 6 und 7 mit 9 pro laufenden Meter zu erhebenden Anſchluß
gebühren und 3. der Koſten für die auf 150 veranſchlagte Ver-
tiefung zweier Sandſchächte in dem bereits vorhandenen Vorfluth-
Kanal, zu tragen und vor der J an die Stadtkaſſe ein-
zuzahlen. Herr Werther hat noch die Bedingungen geſtellt, daß die
Arbeit durch öffentliche Submiſſion vergeben und demnächſt ſofort
in Angriff genommen werde, daß er etwaige Erſparniſſe an den
Herſtellungskoſten zurück erhalte, eventuelle Mehrkoſten aber trage, daß
ihm ferner für die an der Ecke des Martinsberges und der profjectirten
Durchbruchsſtraße zu errichtenden beiden Wohngebäude, ſowie für den
demnächſt in der Durchbruchsſtraße zu erbauenden Kanal freier Anſchluß
zugeſichert werde und daß der Kanal ſofort nach Fertigſtellung in
das Eigenthum der Stadt übergehe und letztere die Reinigung und
Unterhaltung deſſelben auf ihre Koſten übernehme. Unter Beifüg-
ung des betreffenden Projects und Koſtenanſchlags erſucht der Ma-
giſtrat die Verſammlung, ſich mit der Erbauung des projfjectirten
Kanales unter den obigen Bedingungen einverſtanden erklären und
470 für 5 Rinnſteinabzüge, ſowie 150 für die zwei Sand-
ſchächte à conto des Vermögens bewilligen zu wollen Die Ver-
ſammlung erklärt ſich mit der Erbauung des Kanals auf Koſten
des Herrn Werther und damit einverſtanden daß die vorgedachten
Beträge von 470 und 150 auf die Stadtkaſſe, à Conto des
Vermögens übernommen werden ſowie daß die von den Beſitzern
der Grundſtücke Martinsberg Nr. 6 u. 7 zu erhebenden Kanalan-
ſchlußgebühren von 9 pro laufenden Meter Herrn Werther eben-
falls zu Gute gerechnet werden, mit der Maßgabe, daß die Ausführ-
ung der Arbeiten durch das ſtädtiſche Bauamt erfolgt. Ferner be-
ſchließt die Verſammlung, daß der Kanal vor den Grundſtücken der
Herren Herzfeld u. Genoſſen unter dem von den Beſitzern geſtellten
Bedingungen in das Eigenthum der Stadt übernommen werde.

8. Ref. Herr Camnitius. Für die ſtädtiſche Feuerwehr hat
ſich die Neubeſchaffung von 12 Mänteln, 30 Hoſen und 50 Tuch-
joppen als dringend nothwendig herausgeſtellt. Die Anſchaffungs-
koſten ſind auf rund 1150 veranſchlagt und beantragt der Ma
giſtrat, ſich mit der Anſchaffung einverſtanden zu erklären und 1150
aus Tit. VI. pos. 5 des Etats vorbehaltlich der Rechnungslegung
bewilligen zu wollen. Die Bewilligung geſchieht.

Die Gegenſtände ad 9 Ertheilung der Decharge über die Rech-
nung der Kämmerei II. pro 1881 u. 82, und ad 10, Ertheilung der
Decharge über die Rechnung der Waſſerwerkskaſſe pro 1880 u. 81
wurden der vorgeſchrittenen Zeit halber vertagt und hiernächſt in
die geſchloſſene e ans eingetreten, in welcher die Bedingungen für
den Ausbau der Händelſtraße feſtgeſtellt und der Ankauf von vier
Hausgrundſtücken zur Erweiterung des Aſylgrundſtückes geneh-
migt wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Delitzſch, 13. November. (In flagranti ertappt.) Jn

der geſtrigen Sonntagsnacht ſtattete ein Dieb dem Rittergutsge-
höfte in Stockwitz einen Beſuch ab, wobei er auf friſcher That er
tappt wurde. Jnſpektor und Gärtner waren zur Kirmeß ge-
gangen, dies mußte dem Diebe, einem früheren Rittergutsarbeiter
Namens Müller in Delitzſch, der dem Herrn Landrath v. Rauch-
haupt verſchiedene Wohlthaten verdankt bekannt geworden ſein;
er ſtattete während deren Abweſenheit zunächſt der Behauſung des
Gärtners einen Beſuch ab, wobei er Verſchiedenes mitgehen hieß,
und drang dann auf halsbrecheriſchem Wege mittelſt zweier über
einandergeſetzten Leitern in die im erſten Stock befindliche Jn-
ſpektorwohnung, um dort die Wirthſchaftskaſſe zu holen. Durch
das Klirren der eingebrochenen Fenſterſcheibe war jedoch eine
nebenan im Stalle ſchlafende Magd wach geworden und hatte die
Knechte alarmirt. Als zwei derſelben den Dieb nachgeſtiegen
waren, ſtürzte ſich dieſer (die Leiter war mittlerweile entfernt
worden) ohne Schaden zu nehmen, aus dem Fenſter, fiel aber dort
den wartenden Leuten in die Hände, die ihm die über 100 Mark
betragende Wirthſchaftskaſſe abnahmen und dem polizeilichen Ge
wahrſam übergaben.

n. Neuhaus, 11. November. (Der Vorſtand des Bezirks-
verbandes für Prämiirungs- und Schauweſen im Re-
gierungs-Bezirke Merſeburg) verſendet ein Circular, worin
er mittheilt, daß demnächſt eine Deputationsſitzung in Halle ſtatt-
finden ſolle; zugleich werden die Vertreter der landwirthſchaftlichen
Vereine des Bezirks zu einer Verſammlung auf Dienstag den 28.
November d. J. Vormittags 11 Uhr in Falkenberg Reſtauration
der Halle-Sorauer Bahn eingeladen. Die Tages-Ordnung, ſoweit
dieſelbe bis jetzt feſtgeſtellt iſt, betrifft a Punkte: 1. Beſchluß-
faſſen über den nächſten Ort der Thierſchau des Jahres 1883. (Laut
Protokoll vom 27. Januar 1879 wäre Falkenberg an der Reihe, es
haben ſich aber gegen dieſen Ort Bedenken erhoben.) 2. Wird ein
Anſchluß von Anhalt an unſern Bezirk gewünſcht und in welcher
Weiſe? 3. Beſchwerde des Vereins Torgau vom 2. Mai 1882.

O Mühlbeck (bei Bitterfeld), 10. Novbr. (Angeſchwemmter
Leichnam.) Jn dieſen Tagen wurde von der Mulde in hieſiger
Feldflur der Leichnam eines unbekannten Mannes angetrieben. Der

nen

5 Laucha (a. d. Unſtrut), 11. Novbr. (Gerichtstage.)
Jm nächſten Jahren werden in dem bisherigen Gerichtslokale hier
an folgenden Tagen Gerichtstage abgehalten: am 5. Januar 2.
Februar, 2. März, 6. April, 25. Mai, 22. Juni, 20. Juli, 21. Sep-
tember, 19. October, 23. November und 21. December. Der Gerichts-

umfaßt die Stadt Laucha, ſowie die Gemeinden Dorndorf
und Plößnitz.

Schönewalde, Kreis Schweinitz), 11. Novbr. (Gerichts-
tage.) Jm Jahre 1883 werden durch eine Commiſſion des königl.
Amtsgerichts zu Schweinitz in dem vom Fleiſchermeiſter Frauz
Richter hier eingerichteten Lokale Gerichtstage abgehalten: am
22. Januar, 19. Februar, 19. März, 23. April, 21. Mai, 18. Juni,
9. Juli 17. September 15. October 12. November und 17.
December.

T Arnſtadt, 13. November. Geſtern Nachmittag wurde in
der Neuenkirche die Jahresverſammlung des Hauptvereins der Guſtav-
Adolf- Stiftung von Schw. Sondershauſen in Verbindung mit der
jenigen des Bezirksvereins und des hieſigen Frauenvereins abgehalten.
Herr Oberhofprediger Zahn aus Sondershauſen hielt die Feſtpre-
digt, Herr Archidiakonus Kiefer erſtattete eingehend Bericht über
die vom 12. 15. September d. J. z Leipzig abgehaltene Haupt
verſammlung der deutſchen Guſtav-Adolf-Vereine und die an die
ſelbe ſich anſchließende Feſtfeier am Guſtav Adolf Denkmal bei
Lützen. Aus dem Berichte ging hervor, daß gegenwärtig 2208 ver-
ſchiedenartige Vereine der Stiftung mit gegen 20 000 Vorſtands-
mitgliedern ca. 900 000 jährlich ſammeln, daß bisher 17225 403
Mark verausgabt worden ſind und der unveräußerliche Kapitalfond
auf über 1 Millionen Mark gewachſen iſt. Der hieſige Frauen
verein ſandte als Jubelgabe nach Leipzig eine ſilberne Altarkanne.

2 Nordhauſen, 13. November. (Von der Handelskam-
mer.) Jn der letzten Sitzung der Handelskammer theilte nach Er
ledigung interner Angelegenheiten der Vorſitzende der Verſammlung
mit, daß im Monat Auguſt d. J. von verſchiedenen Behörden Dank
ſchreiben für Zuſendung des Jahresberichts eingegangen ſeien und
referirte ausführlich über die ſeit voriger Sitzung bei der Kammer
eingegangenen Schriftſtücke, welche der Dringlichkeit halber inzwiſchen
zur Erledigung gebracht worden ſind. Sodann wurde das Referat
eines Mitgliedes, betreffend die Anfrage des ReichsEiſenbahnamtes
zu Berlin wegen Beſchränkung des bei e von Gütern gewähr-
ten Rechtes zur Bezeichnung beſtimmter Zoll-Abfertigungsämter ver
leſen. Die Verſammlung beſchloß, dieſe Anfrage wie folgt zu be
antworten „Bei Zuführung genügend großer Quantitäten Güter in
beſtimmten Zeiträumen gewähren einzelne Oeſterreichiſch-Ungariſche
Bahnen einen nicht unerheblichen Nachlaß auf die ſonſt geltenden
Frachtſätze. Dieſe ſogenannten Refaktien kommen den hieſigen Em-
pfängern, namentlich von Getreide aus OeſterreichUngarn zu Gute,
da die Verſender ſchon um der Concurrenz zu begegnen, in demſelben
Verhältniß die Preiſe „frachtfrei hier“ niedriger ſtellen werden, als
F zu verladen im Stande ſind, die Spediteüre können aber nur
ann auf dieſe Refaktien rechnen, wenn ſie gerade durch Bezeichnung

eines beſtimmten Zollamtes die Bahn Route vorzuſchreiben in der
Lage ſind und dürfte deshalb die Beſchränkung des Rechtes zur Be
zeichnung beſtimmter Zollämter auch für diesſeitige Empfänger von
Gütern nachtheilig werden können.“ Die bei der Kammer einge-
gangenen Mittheilungen: a) der Aelteſte der Kaufmannſchaft von
Berlin betreffend die in dem Geſetzentwurf über Abänderung der
Gewerbeordnung enthaltenen Beſtimmungen über den Geſchäftsbetrieb
der Handlungs-Reiſenden, b) des Herrn A. Welzel in Görlitz be
treffend Beſchränkung des Hauſirhandels und Aufhebung des Muſter
reiſens bei Conſumenten, wurden durch den ernannten Referenten
vorgetragen. Nach ausführlicher Berathung beſchloß man, zur Tages
ordnung überzugehen. Ein Gleiches geſchah bezüglich der vom Prä-
ſidium des deutſchen Handelstages über Reviſion des ſtatiſtiſchen
Waaren-Verzeichniſſes eingegangenen Mittheilungen. Nachdem die
Verſammlung noch von verſchiedenen Mittheilungen des königlichen
Miniſteriums für Handel und Gewerbe zu Berlin Kenntniß genom-
men hatte, erfolgte Schluß der Sitzung.

Z Langenſalza, 12. November. Der landwirthſchaftliche
Verein] tagte heute im Schützenhauſe. Die Berathung drehte ſich
hauptſächlich um das Thema „Rübenbau“. Jn Gotha wird, wie
ferner berichtet wurde, die Gründung einer Zuckerfabrik projektirt;
das Gründungskapital iſt nahezu gezeichnet. Langenſalza ſoll
eine Abnahmeſtelle bekommen. Unſere Winterſaaten leiden durch
die Mäuſe ganz bedeutend; man beſchränkt ſich auf das Noth-
wendigſte und läßt den Acker für Sommerſaaten offen.

H Cöthen, 13. November. (Leichenfund. Miſſions-
predigt. Patent. Viehſeuchen.) Von Leuten, die in der
Nähe des Dorfes Kleinpaſchleben am u Gemeindeteiche arbei-
teten, wurden am Nachmittage des 10. d. M. am Ufer des erwähnten
Teiches einige alte Kleidungsſtücke gefunden, welche anſcheinend mit
Blut beſchmutzt waren. Beim Durchſuchen des Teiches fand man
am nächſten Morgen einen männlichen Leichnam mit durchſchnittenem
Halſe. Da an demſelben weitere Spuren von äußerer Gewalt nicht
zu entdecken waren, ſo ſcheint ein Selbſtmord vorzuliegen. Künf-
tigen Donnerstag wird der Miſſionsdirektor Dr. Wangemann aus
Berlin in der lutheriſchen St. Agnuskirche hier eine Miſſionspredigt
halten. Dem hieſigen Seminarlehrer Martin Schneider iſt auf
eine von ihm conſtruirte rotirende transparente Sternkarte ein Pa-
tent ertheilt worden. Jn mehreren Orten des hieſigen Kreiſes
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Zum Tode des Schwedenkönigs

Guſtav Adolf.
Die Geſchichte des Tages bei Lützen mit dem Tode Guſtav

Adolfs, deſſen 250 jährige Wiederkehr in dieſe Woche fällt,
findet ſich in zahlreichen hiſtoriſchen und Nachſchlagewerken, popu-
lären wie wiſſenſchaftlichen es darf deshalb auch als bekannt vor
ausgeſetzt werden, daß ſich noch während des Krieges die Meinung
verbreitete, der heldenmüthige König ſei nicht durch eine feindliche
Kugel, ſondern durch Meuchelmord geſtorben, wobei man in erſter

kinie an den Herzog Franz Albrecht von Sachſen Lauenburg,
in deſſen Armen Guſtav Adolf verſchied, als Schuldigen dachte.
Heute läßt ſich wohl als ausgemacht anſehen, daß dieſer Verdacht

unbegründet war und daß der tapfere Kämpfer wirklich einen ehr
lichen Reitertod ſtarb. Dagegen iſt es von Jntereſſe, hiſtoriſch
zu verfolgen, auf welchen Grundlagen ſich das Gerücht gebildet
haben kann, und in dieſer Beziehung bringt der bekannte Geſchichts
forſcher Gindely, dem viele noch unerſchloſſene Quellen zu Ge
bote ſtanden, eine neue und wichtige Thatſache bei: er liefert „auf

und entſcheidender Aktenſtücke im ſpaniſchen Staatsarchiv“ den
Nachweis, daß über die Ermordung Guſtav Adolfs that-

e

Die auch jetzt wieder hervorgetretene doppelte Datirung
der Lützener Schlacht (6. und 16. November) hat ihren Grund darin,
daß in den Jahren 1583 bis 1700 in Deutſchland bei den Prote-
ſtanten der alte (julianiſche), bei den Katholiken der neue (gregorianiſche)

alender Gültigkeit hatte, von welchen letzterer dem erſteren damals
nd 10 Tage vöraus war. Die meiſten neueren Geſchichtſchreiber
zairen jetzt die Ereigniſſe aus jener Zeit nach neuem Stil, alſo

Schlacht bei Lützen vom 16. November, und hieran muß mani derweiſe feſthalten, wenn man von der genauen Wiederkehr
da Tages (wie jetzt von der vierteltauſendjährigen) ſpricht; denn

Einführung des neuen Kalenders im evangeliſchen Deutſch
S. T. 1700) 11 Tage ausgeſchaltet wurden (man zählte nach

onntag den 18. Februar 1700 ſogleich Montag den 1. März), ſoen für uns am 6. November 1882 erſt 249 Fahre 354 Tage ſeit

See dener Schlacht verfloſſen. Legt man dagegen Gewicht auf
étehung des hiſtoriſchen Datums der Schlacht, ſo müſſen wir
do ch hchen unzweifelhaft den 6. November wählen, weil unſere
re ren und Glaubensgenoſſen zur Zeit der Schlacht die letztere

und nicht anders datirten.

ſächlich verhandelt wurde.
folgende:

Zu dem Beichtvater, den die ſpaniſche Jnfantin und Gemahlin
Ferdinands III. (des nachmaligen Kaiſers, 1637——1657) mit ſich

Die näheren Umſtände waren

aus Spanien nach Wien gebracht hatte, dem Kapuzinermönch
Fray Diego de Quiroga, kam jemand und bot ſich an, den
König von Schweden meuchlings zu ermorden, wenn ihm hierfür
30000 ungariſche Dukaten nach vollbrachter That bezahlt würden.
Der Mönch berieth ſich mit den beiden damals am kaiſerlichen
Hofe beglaubigten ſpaniſchen Geſandten, dem Marques Ca-
dareita und dem Brüſſeler Rath Jacques Bruneau, und
da ſie ihre Zuſtimmung gaben, ſo nahm er das Anerbieten an und
berichtete hierüber an den Herzog Grafen von Olivarez
(3. Januar 1632;, Olivarez, geſt. 1645, war der Günſtling und
Premierminiſter Philipps IV. von Spanien). Daß der Beicht
vater und die Geſandten ihre Zuſtimmung zu einer ſo gewiſſen-
loſen Handlung geben konnten, begreift man, wenn man weiß, daß
ſich ſeit Philipp II. in Spanien die Theorie entwickelt hatte, der
König ſei an keine Formen gebunden, wenn er über einen ſeiner
Unterthanen aus zureichenden Gründen die Todesſtrafe ver
hänge, er könne ihn deshalb mit gutem Gewiſſen auch
meuchlings ermorden laſſen da die Einhaltung der gewöhn-
lichen Prozeßformen eine Vergünſtigung ſei, die bei notori-
ſchen Verbrechen nicht einzutreten brauche. Dieſe Theorie
hatte ſich namentlich im Kampfe gegen die Holländer entwickelt;
ſie ſollte die Aufrührer und Ketzer treffen, die man durch Meu-
chelmord aus dem Wege ſchaffen wollte. Wenn man einmal
einen derartigen abſchüſſigen Weg betritt, ſo darf es nicht Wun
der nehmen, wenn man dieſelbe Theorie auch auf den König von
Schweden anwandte und ihn als Ketzer dem Tribunal des Kö-
nigs von Spanien unterſtellen wollte. Aehnliche hirnverbrannte
oder gewiſſenloſe Meinungen haben ſich häufiger entwickelt, als
man im Allgemeinen vermuthen könnte. Wurde doch vor Lud-

Anton Gindely, Geſchichte des dreißigjährigen Krieges
(Leipzig, G. Freytag. 1882), II, 275 f. und I, S. I in der Vor
rede (Gindelys 30 jähriger Krieg bildet Band 1, 3 und 5 von dem
Freytagſchen Sammelwerk: „Das Wiſſen der Gegenwart“).

wig XIV. von einem ſeiner hervorragendſten Rathgeber die
Anſicht verfochten, daß ihm allein das Eigenthum ſeiner Unter
thanen zuſtehe und dieſe nur Nutznießer des ihnen vom König
ertheilten Beſitzes ſeien. Mit dieſer Theorie beſchwichtigte er
ſein Gewiſſen, als er in der zweiten Hälfte des ſpaniſchen
Succeſſionskrieges dem Lande unerhörte Laſten aufbürdete.
Als der Brief Quirogas in Spanien anlangte, wurde über den
ſelben Rath gehalten und beſchloſſen, das Anerbieten des Mör-
ders zu verwerfen und dem Mönche Befehl zu ertheilen, nicht
darauf einzugehen. Denn, ſo hieß es in der königlichen Ant-
wort, „wiewohl man dem Morde ohne jeden Skrupel beiſtimmen

könnte woran man aber doch zweifeln kann ſo ſcheint
eine ſolche Handlung eines mächtigen und gerechten Königs nicht
würdig zu ſein und deshalb dürften ſich die königlichen Diener
weder wiſſentlich noch mit ihrem Rathe daran betheiligen.“
Wir dürfen annehmen, daß dieſer Befehl beachtet wurde und
daß Quiroga ſein gegebenes Wort zurückzog, denn jedenfalls
iſt Guſtav Adolf nur den feindlichen Kugeln im Schlachtgewühl
erlegen. Es zeigt ſich aber, welche Leidenſchaft entflammt und
welche verbrecheriſchen Theorien aufgeſtellt werden, wenn die
Parteien einander bis zur Vernichtung bekämpfen.

Soweit Gindely. Es dürfte überflüſſig ſein, an die
mitgetheilten Thatſachen einen eingehenderen Commentar zu
knüpfen, da ſie hinlänglich für ſich ſelbſt ſprechen und zum we-
nigſten zeigen, daß ſich die Gerüchte von planmäßiger Ermordung
des Königs Guſtav Adolf auf etwas an ſich durchaus nicht
Unwahrſcheinliches bezogen. Hinſichtlich des Hiſtorikers Gin
dely mag jedoch noch ausdrücklich hervorgehoben werden was
ſich übrigens bei einem wahrhaft wiſſenſchaftlichen Forſcher von
ſelbſt verſteht daß er keineswegs etwa unter Parteinahme
für die Evangeliſchen ſchreibt. So z. B. mißt er nach dem
Vorgange anderer Autoren die Schuld an der berüchtigten Ein-
äſcherung Magdeburgs (10./20. Mai 1631) nicht dem Grafen
Tilly und ſeinen Truppen zu, ſondern einem Theil der Bürger
ſelbſt, welche die Stadt, um ſie nicht in die Gewalt des ver-
haßten Feindes fallen zu laſſen, mit eigenen Händen angezündet

hätten. R. S.n «—T
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find Viehſeuchen, namentlich die Maul und Klauenſeuche ausge
brochen. Auchedie Lungenſeuche kommt hier ziemlich häufig vor.

H Deſſanu, 13. November. (Schwurgericht.) Am 10. d. M.
wurde vor dem anhaltiſchen Schwurgerichte gegen die Wittwe Frie-
derike Bönicke geb. Bönicke aus Rieder wegen Mordes verhandelt.
Die Angeklagte, 60 Jahre alt, wird beſchuüldigt, das am 3. Sep
tember d. J. von ihrer Tochter, der unverehelichten Amalie Bönicke
geborene Kind gleich nach der Geburt vorſätzlich und mit Ueber-
legung getödtet zu haben. Die Angeklagte leugnete; Beweis wurde
durch Vernehmung von Sachverſtändigen erhoben. Letztere bekunde-
ten, 2 das neugeborene Kind lebensfähig geweſen und durch
äußere Gewalt getödtet worden ſei; daſſelbe habe am Halſe zwei
klaffende Wunden gehabt. Die Geſchworenen verneinten die vorſätz
liche Tödtung mit Ueberlegung, bejaheten indeſſen die vorſätzliche
Tödtung ohne Ueberlegung. Die Angeklagte wurde dem An-
trage der Staatsanwaltſchaft gemäß wegen Todtſchlags zu einer
Zuchthausſtrafe von 6 Jahren und zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jabren verurtheilt. Hiermit
ſchloß die diesjährige n d t

Y. Gotha, 13. Novbr. (Arbeiterverſammlung.) Jn
einer am Sonnabend im Thüringer Hofe hier abgehaltenen Arbei-
terverſammlung wurde mit großer Majorität folgende Reſolution
angenommen Die Verſammlung proteſtirt gegen die allgemeine
Einführung von Arbeitsbüchern und ſchließt ſich derjenigen Petition
an, die in dieſer Beziehung von anderer Seite an den Reichstag
gerichtet werden ſoll.

Se eine Eingabe des Herrn C. A. Miltſch in Apolda an
den Staats. Secretair Stephan in Berlin behufs Erlanguug einer
ſchnelleren Brief- und Landpoſtverbindung mit Jena iſt, wie das
„Apold. Tgbl.“ mittheilt, folgender Beſcheid eingegangen, der auch
für weitere Kreiſe Jntereſſe haben dürfte: „Aus Anlaß Jhrer an
Se. Exzellenz den Herrn Staats-Secretair gerichteten Eingabe vom
21. October, welche an mich abgegeben worden iſt, habe ich Anord
nung getroffen, daß die in den Abendſtunden dort aufgegebenen
Briefpoſtgegenſtände für Jena vom 15. d. M. ab, mit dem Schnell
zuge Nr. 6 der Th. E. um 7,28 Abends zur Abſendung kommen
und auf dieſe Weiſe in Jena bereits um 9,18 Abends eintreffen.
Dadurch möchte den hervorgehobenen Uebelſtänden in ausreichendem
Maße begegnet werden. Zur Einrichtung einer koſtſpieligen Land-
poſtverbindung ſind die bezüglichen Verkehrsverhältniſſe nicht ange-
than und bedaure ich deshalb den hierauf gerichteten Wünſchen nicht
entſprechen zu können.

Erfurt, den 8. November 1882.
Der Kaiſerliche Oberpoſtdirector.

gez. Nitſchmann.
Dem Schulknaben Paul Spranger in Jena iſt, der „Jen.

Ztg.“ zufolge, für die mit Lebensgefahr bewirkte Rettung eines Kindes
vom Tode des Ertrinkens in der angeſchwollenen Lache die Lebens-
rettungsmedaille mit der Erlaubniß verliehen worden, dieſelbe nach
erfolgter Konfirmation am landesfarbigen Bande tragen zu dürfen.

Todesfälle.
Zu a ſtarb am Sonntag Morgen Franz v. Kobell

in ſeinem 80. Lebensjahre. Kobell war am 19. Juli 1803 als Sohn
eines Staatsraths in München geboren wo er zuerſt als Beamter,
dann als Profeſſor einige wiſſenſchaftliche Reiſen abgerechnet, faſt
ſein ganzes Leben geweilt hat. Als Geheimer Rath, Profeſſor der
Mineralogie und Akademiker iſt er weniger bekännt, denn als
mundartlicher Dichter. Seine „Gedichte in oberbayeriſcher Mundart“
(1839) und „in pfälziſcher Mundart“ (1844) errangen einen großen
z Das hochdeutſche Lehrgedicht „Die Urzeit der Erde“ blieb
unbeachtet. Unter den allerliebſten Geſchichteln und Schnadahüpfeln
Kobells ſind manche als Lieder populär geworden.

Literatur und Kunſt.
Von Paul Heyſe wird demnächſt ein neuer Band No-

vellen unter dem Titel: „Unvergeßliche Worte“ erſcheinen.
Georg Ebers hat einen neuen Roman geſchrieben. Der

ſelbe betitelt ſich Ein Wort“ und ſpielt im 16. Jahr.
Der Held iſt ein Deutſcher, den das Schickſal aus en Et. r hundert.
Heimath in die Fremde führt. wceppiner Wergen ſeinerT. Demnächſt ſollen in einer Se
Dichtungen Turgenew's, ödö“ kuſſiſchen Zeitſchrift die letzten
tragen veröffentlicht pſer den Titel „Verſe in Proſa“
Reihe von Bildern r avken. Dieſe „Verſe in Proſa“ ſind eine

un Wer die Turgenew während ſeiner letzten Krankheit
Z ſind welche die Ereigniſſe der letzten ſechs Jahre ſchildern.

a eneriſſo eigentlich ein Tagebuch Turgenew's. Turgenew ſelbſt
tegt vieſem Werk eine große Bedeutung bei, gab aber erſt kürzlich
ſeine Zuſtimmung dazu, daß es gedruckt würde.

Ueber Richard Wagners Selbſtbiogrophie, von welcher
in deutſchen Blättern wiederholt die Rede war, ſchreibt die „Allg.
Deutſche Muſik Zeitung“: Wir haben an rechter Stelle Erkundigungen
eingezogen und können als Reſultat derſelben bezüglich der Bio
graphie verſichern daß Richard Wagner ſchon ſeit langer Zeit an
einer Selbſtbiographie arbeitet, die nur für die Familie beſtimmt
iſt und abſchnittweiſe in einzelnen Bänden als ſtreng vertrauliche
Mittheilung einigen ſehr wenigen nächſten Freunden auch gegeben
worden iſt. Drei Bände von dem Werke ſind ſeit Jahren fertig
und in etwa 10 Exemplaren gedruckt worden ein vierter kleinerer,
wurde 1880 von einem Freunde des Hauſes während Wagner in
Jtalien war zum Druck beſorgt und korrigirt. Nach einer An-
deutung, die uns von hervorragender Seite zugekommen iſt, dürfte
Wagner gegenwärtig wie gewöhnlich in freien Zeiten, ſeiner Ge
mahlin die Fortſetzung zu diktiren. Eine Selbſtbiographie Liszt's,
von der in den Zeitungen die Rede iſt, exiſtirt nicht. Großmeiſter
Liszt beantwortete unſere Anfrage mit folgenden Worten. „Von
meiner regelmäßig fortgeführten Autobiographie“ habe ich bis jetzt
nichts vernommen. Mehrmals erſuchten mich Verleger, Memoiren
zu ſchreiben: ich lehnte es ab mit der Entſchuldigung daß es mir
mehr als genügt, mein Leben zu durchleben, ohne es dem Papier zu
überliefern.“
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Theater und Muſik.
Albert Lindner, der bekannte Dramatiker, läßt auch wieder

einmal von ſich hören. Leipziger Blätter berichten, daß im dortigen
Leſſing-Verein das Vorſpiel einer Luther-Trilogie mit ungewöhn-
lichem Beifall zur Vorleſung gekommen iſt.

Eine neue Oper „Das Andreasfeſt“ von Karl Gram-
mann, Dichtung von Roderich Fels, 7 noch in dieſer Saiſonan der Wiener Zoſoper zur Aufführung kommen.

Frau Marie Seebach, ehemals Deutſchlands größte drama-
tiſche Künſtlerin, die ſeit Jahren in ſtiller Zurückgezogenheit in
Dresden der Erziehung ihres einzigen Sohnes lebte wird ihr be-
hagliches Domicil im nächſten Winter aufgeben, um ihre künſtleriſche
Kraft dem im October nächſten Jahres zu eröffnenden „Deutſchen
Theater“ zu widmen. Sie hat zunächſt nur Verpflichtung für eine
einjährige Thätigkeit übernommen.

Köſtlicher iſt ein bekanntes Theaterzugsmittel bisher nicht
illuſtrirt worden als durch den Theaterzettel des Düſſeldorfer
Theaters vom 21. Oktober. Auf demſelben wird angezeigt: „Samſtagden 21. Oktober: Letztes Gaſtſpiel der k. ſächſ. Hofſchauſpielerit

Franziska Ellmenreich.“ Darunter: „Montag den 23. Oktober:
Unwiderruflich letztes Gaſtſpiel der k. ſächſ. Hofſchauſpielerin
Franziska Ellmenreich.

Der Direktor des Gymnaſe Theaters in Paris, Herr Koning,
hat, wie der „Figaro“ mittheilt, folgendes drollige Schreiben
erhalten

„Herr Direktor!
Znudem ich die Rollenvertheilung des neuen Stückes von Oktave

Feuillet leſe, ſehe ich mit Schrecken, daß eine der Hauptperſonen
meinen Namen trägt. Jch habe ſogleich eine Entrüſtung in mir
aufſteigen gefühlt und zur Feder gegriffen, um dieſer Profanirung
meines Familiennamens Einhalt zu thun. Nach reiflicher Ueber-
legung habe ich mir gedacht, daß dieſer Schritt vielleicht ein
fältig ſei, da es mehr als Einen Eſel auf dem Markte giebt, deſſen
Namen daß ich unſeren vortrefflichen Meiſter Feuillet nicht zur
Verzweiflung treiben will; daß ich nicht am Vorabend eines Er-
folges Verwirrung unter das Perſonal des Gymnaſe Theaters
bringen will. Und ſo bin ich auf folgenden Kompromiß verfallen:
Mein Name wird fortan im Stücke figuriren unter der Bedingung
1) daß ich für die erſte Vorſtellung zwei ſehr gute Fauteuils er
halte, von wo ich mich ſelbſt auf der Bühne ſehen kann. 2) Die
Garderobierinnnen ſollen auf meinen Ueberzieher und ſonſtige Klei
dungsſtücke beſonders Achtung geben. 3) Zwiſchen dem erſten undzweiten Akt wird ſich der Kegiſeur in weißer Cravatte bei mir er

kundigen, wie mir die Art und Weiſe gefalle, wie Landroi meine
Perſon aufgefaßt hat. 4) Zwiſchen dem vierten und fünften Akt
werden mir von der Adminiſtration zwei Sorbets mit Strohhalm
ſervirt. Unter dieſen Bedingungen wünſche ich, daß der Name
meiner Vorfahren 258 Mal auf dem Theaterzettel des Gymnaſe
figurire. Genehmigen Sie, Herr Direktor, die Verſicherung meiner

Hochachtung. E. Chesnel w. p. 21, Boulevard Saint-
artin.“

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 13. November 1882 fortgeſetzten 5. Claſſe 102. königl.
ſächſ. Landes Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen.

Gewinn zu 30000 .4 auf Nr. 29609.
Gewinn zu 5000 auf Nr. 70059.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 2666 4166 4191 6221 6942

8036 10633 12661 12766 13096 13201 13633 23061 23239
25374 26617 27978 29241 33213 33842 34358 42581 44367
47060 47333 47991 48781 50767 51206 52602 52692 53171
55546 57722 58875 59618 61070 61641 62967

67856 68658 69982 71561 72603 74472 7998

c 7 5 598 249 77 2 9980126 83753 84528 87575 91992 922 95007 98893
98931 99536.

neges 2250 4572 5024 9592 13163
24210 24411 25254 29370

36969 38144 47071 50600 53071 54932 57124 58544 62297 63306
65012 69122 72740 74032 74463 76820 77660 78157 85567 87191
96451.

Gewinne zu 500 auf Nr. 80 5272 5395 7099 7114
7460 8670 9509 9537 10599 13527 13988 18567 18950 18966
20405 22603 22674 23417 25024 25624 25897 26324 27910
32228 33263 34403 36987 38011 38744 43705 45999 46481
47295 48823 49080 50704 52088 56083 58222 60582 62447
64338 64638 64909 65185 65957 68144 70110 71976 74405
74661 74969 76374 77313 77688 81413 85142 85869 87586
89929 96599 98492.

Gewinne zu 300 auf Nr. 215 2007 2837 5081 6649
11851 12586 17505 19240 19914 20616 21772 24225
27342 27473 27741 27816 29364 30519 31866 32184 32458
34817 36638 36690 36705 37783 38828 40092 41265 42095
45580 46508 46767 47495 50216 50646 50866 51230 51461
52706 52709 53839 54329 54536 56231 56331 56430 56657
56841 58783 59387 59606 59971 61125 61340 61617 61653
62988 63059 66219 66831 67816 67828 68500 70491 72384
73119 74225 74242 75179 75238 78114 78410 78421 79388
82387 82409 83235 83248 83976 85942 86221 87550 88006
90403 91344 91382 92579 95338 96398 96538 96765 98890

ba 2zu auf Nr.

8060
26754
33896
43631
52326
56736
62843
73093
82362
89653
99159.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. November.

Stadt Hamburg. Durchl. Prinzeß Eliſabeth v. Schwarzburg-

Sondershauſen m. Gefolge. iWildſchütz i Schl. Rittergutsbeſ. v. Grißen a. Schwerin Brauerei-
beſitzer Petz a. Kulmbach. Landrichter v. d. Decken a. Itzhve. Frau
Fabrikbeſ. König a Pößneck. Rittergutsbeſ. Jentzſch m. Gem a.

m. Begl. a. Bremen. Dr. jur. Versmann a. Hamburg. Die Kaufl.

66227 6632 u

Graf v. PPſeil m. Fam. u. Bedien. a.
achtet; Breslau meldet magnetiſche Störung.

Plabien i/ P. Frl. Vera Timanoff a. Petersburg. Frau Schückner

Rößler u. Rieck a Dresden, Bürger a. München MeinharLeipzig, Fiſcher a. Frankfurt al M., Kottetz m. San a. tat
Rudo a. Zeitz, Gading a. Bremen, Wolff a. Stettin, Köhler a M
Gladbach, Hägemeyer u. Ehrmann a. Berlin. Baronin v. Ving.
m. Töchtern a. Zeeſen.

Goldner Ring. Die Kaufl. Loſenhaus a. Wülfrath, Dobert
a Magdeburg, Haske a. Guben, Baumann a. Plauen, Petzold u
Bruck a. Berlin, Kuntze m. Gem. a. Dresden, Konrad a. Pößneg
Schagf a. Leipzig, Fritſche a. Augsburg, Weymar u. Gruner g
Leipzig, Körner a. Berlin, Reimer a. Hamburg. Landgerichts
director v. Scheitner a. Chemnitz. Gutsbeſ. Däle m. Gem. g
r Fabrikant Pabſt a. Delitzſch. Landwirth Lorenz g.

resden.
Goldene Kugel. Forſtmann Althoff m. Gem. a. LeipziCom. Rath Altſcher a. Berlin. Bergraäth Schrader a. iel

Secretair Marker a. Erfurt. Die Kaufl. Wärtmann a. Gr. Breiten-
bach, Eberhardt a. Erfurt, Cahn a. Düſſeldorf, Schley a. Branden-
burg, Löhler a. Hirſchberg, Geul a. Alt-Reiſach Supper a. Stutt-
gart, Meyer a. Heinchen, Wennberg u. Holoff a. Berlin, Roſen
löcher a. Dresden, Ackermann a. Schnittau, Petſch a. Nordhauſen
Eitler a. Bebra, Bäßler a. Lebun, Liebermann m Gem. g. Berlin.
Aal a. Nürnberg, Schöne a. Erfurt, Schneider a. Caſſel, Quandt
a. Bielefeld, Jeidel a Eberswalde, Bartſche a. Blankenhein. Ober-
amtmann Haßenauer a. Magdeburg. Jngenieur Poßel a. Sanger-
Welhſch Fabrikant Elwitſch a. Herzberg. Referendar Oberländer a

elitzſch. t
Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle,

Halle a/S. den 14. November 1882.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

Weizen 1000 a W Poſten aus erſter Hand.
eizen Kilo Mittelqualitäten 163--177 fei bia a n 7 feinſter bis 195oggen lo 149--159 feuchter und ausſentlich villger. et nozewachſener we

Gerſte 1000 Kilo Land 155--170 Chevalier- 175 185 .4
extrafeine bis 195 Auswuchswaare 115-—-125

Gerſtenmalz 50 Kilo 15-—-15,50

dal G r renfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen, ute trockne Wae v abfallende Sorten weſentlich billiger Linſen e

Kümmel 50 Kilo 25
Mais 1000 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 20,50
Spiritus 10,000 Liter pCt.

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 32 .4 bez.

re 50 c emeealzkeime o fremde 4,50 hieſige 5,30 .4.gatrerm es 50 v u hiefig
eie, Roggen- 50 Kilo 5 Wei eigengrieskleie c 2 zenſchaalen 4 Weizen

Oelkuchen 50 Kilo. loco Termine 7,25-—-7,40

loco ſteigend, Kartoffel 54,50

Langes Noggenſtroh 22,50-—-25 50 pr. 1200 Pfd. das SMaſchinenſtroh 18—21 Pfd. das h. Shott
r r.uswärtiges Hen 30—4 pr. dito.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 14. November 1882.

Wir haben heute wieder wie zuletzt zu notiren
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 186 192 feinſten 195--

198 mittlere Waare 160--183 geringere 130-—-159
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 150--159 ausgewachſe-

ner feuchter 120- 135
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 150--156 beſſere 159--

168 feine und Chevalier 171 180 feuchte ausgewachſenre
und beregnete 102—135

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 93--96 4 alter, fremder und
neuer 84-90 A.Victoria Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo br. 210——240 gerin
gere unter Notiz.

Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 240——246
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 225-228
Mais p. 1000 Kilo netto Donau, do. amerikan fehlt.
Lupinen p. 1000 Kilo netto fehlen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 13. November.

Während die geſtern erwähnte Depreſſion oſtwärts nach dem
Jnnern Rußlands verſchwunden iſt, hat ſich über Südſkandinavien
und Dänemark ein Gebiet mit hohem Luftdruck und ſtillem heiterem
und kaltem Weiter ausgebreitet. Gleichzeitig iſt über dem nord-
weſtlichen Frankreich eine intenſive Depreſſion erſchienen, welche am
Canal ſteife öſtliche Winde bei Regenwetter hervorruft. Ueber
Centraleuropa iſt die Witterung ruhig, ſtark neblig, jedoch ohne er
hebliche Niederſchläge. Die Temperatur iſt über Deutſchland faſt
überall ſtark geſunken, in dem Streifen Utrecht-Caſſel-München,
ſowie an der Nordoſtdeutſchen Grenze herrſcht Froſtwetter. Jn
Hamburg, Oxö, Stockholm und Haparanda wurde Nordlicht beob-

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 15, Petersburg Hamburg I,
Memel 2, Paris 7, Karlsruhe 4, München 1, Leipzig

2, Berlin 1.

Bekanntmachung.
Jn dem Concursverfahren über das Vermögen des Zimmermeiſters

Auguſt Becker von Schraplau iſt zur Beſchlußfaſſung über einen vorgeſchla
genen Vergleich in dem Prozeſſe der Beckerſchen Concursmaſſe gegen die
Stadtgemeinde Schraplau Termin auf

Königlicher Eiſenbahn Directions-
bezirk Erfurt.

Nutzholz- Verkauf.
Jn der Burgkemnitzer Waldung

Haus- Verkauf.

den 30. November 1882 Vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 19, anberaumt.

Eisleben, den 13. November 1882.
Eichner,

als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

3. Sächſ.

De Ziehung am 15. December 1882.
Hanptgewinn: 1 Equipage mit 4 Pferden, Werth ca. 8000 Mark.
m Reduction der Gewinne findet nicht ſtatt. n

Looſe à 3 bei den General Agenten
Louis Zehender- Merſeburg und Carl Krebs-Quedlinburg.

Chir. Pferde Lolterie in Meiſ burg

a Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.
Obige Looſe ſind auch zu haben in Halle a/S. bei J. Barck C Co.,

gr. Ulrichsſtraße 49, Chr. Ballin, Leipzigerſtr. 58, Moritz Bellson,
Kleinſchmieden, Eduard Dir äebe, gr. Ulrichsſtraße 55, H. Gracefe, gr.
Märkerſtr. 7, Max Köstler, Poſtſtraße, Gustav Moritz, gr. Stein-
ſtrafe, J. Neumanmnm, Geiſtſtraße, Moritzthor u. Königſtraße, W. Nico-
Ia us, a. d. Glauch. Kirche 3, Rob. Penne, Leipzigerſtr. 77, Aug. Peter,
Königſtraße 20, O. J. Seidler, gr. Steinſtraße 21, Stein brecher
Jasper, Markt u. Poſtſtraße, Georg Schulze, Poſtſtraße u. Leipziger-
ſtraße, C. H. Spierling, Leipzigerſtraße u. PoſtſtraßenEcke, Sohrö-
del Simonm, Markt, Otto Schüler, Oberglaucha 36, C. H. Wie-
bach, Leipzigerſtraße 2, ſowie in Brehna bei L. Schmidt, in Dürren-
berg bei A. Mahler, in Eisleben bei Otto Hünichen, in Gie-
bichenſtein bei F. W. Thiele, in Lauchſtädt bei F. C. Demanmd und
F. H. Langenberg, in Schafſtädt bei C. Schmutzler, in
Wettin bei Rich. Krahmer.

Bekanntmachung.
Freitag, deu 17. November er.

ſoll die diesjährige Weidennutzung
entlang der Bahn in den Fluren
Schkopau, Burg und Halle, ſo-
wie eine Partie auf Bahnhof Ammen-
dorf abgelagerter alter Schwellen
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung und unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Anfang Nachmittag 1*/, Uhr bei
Wärterbude 9 bei Schkopau, 2
Uhr am Bahnhof Ammendorf.
Weißenfels, am 10. Nov. 1882.

Die Betriebs-Jnſpection I.
Herrſchaftl. Haus m. Garten auf d.

Jägerplatz z. verk. Off. sub B. s. 19316
bef. Rud. Mosse, Ulrichsſtr. 4. I.

Zum ſofortigen Antritt geſucht ein
zuverläſſiger Vorarbeiter für Keſ
ſelſchmiede; perſönliche Vorſtellung
erwünſcht.

ioddick 4 Roelhe.Weißenfels a/S.

ſollen
a) Freitag d. 17. Novbr.

ca. 100 Brettſtämme im Schlage
„Horſt“ und

b) Freitag d. 24. Novbr.
ca. 200 Brett- und Bauſtämme im

Schlage „Buchſtücken“
an Ort und Stelle meiſtbietend ver
kauft werden.

Käufer wollen ſich früh 9/, Uhr
im hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Burgkemnitz, am 11. Novbr. 1882.
Romanmus,

Ein junger, gebildeter Mann,
der bei mir die Wirthſchaft erlernte,
nachdem mehrere Jahre ſich praktiſch u.
wiſſenſchaftlich beſchäftigte, ſucht zum

1. Januar n. J. eine Stelle in einer
Rübenwirthſchaft als

Verwalter.
Anſprücht auf Honorar werden nicht
gemacht, dagegen Verkehr mit der Fa-
milie des Principals erwünſcht.

Anfragen bitte an mich zu richten.
Neuhaus b. Delitzſch, im Oct. 1882.

Schirmer.

Geſucht wird zum 1. Januar 1883
eine Köchin mit guten Zeugniſſen, die
ganz ſelbſtändig gut kochen kann und auch

etwas Hausarbeit übernimmt von
Frau von Reden geb. von Reden.

Merſeburg, Poſtſtraße 6.

Büreau einen
perſönliche

cVorſtellung erwünſch

Hoddick Roethe,

Das hierſelbſt in der Coswiger urd
Schloßſtraße Nr. 23, in beſter Lage der
Stadt belegene Wohnhaus, worin
ſeit 50 Jahren eine flotte Bäckerei be
trieben wird, das ſich aber auch zu jedem
anderen Geſchäfte eignet, bin ich beauf-
tragt zu verkaufen.

Zur Entgegennahme von Geboten iſt
Termin auf

Montag den 20. d. M.
Nachmittags 2 Uhr

in meiner Wohnung, Collegien
ſtraße 12/13, anberaumt, zu welchem
Kaufluſtige eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, können auch vorher
eingeſehen werden.
Wittenberg, d. 10. Novbr. 1882.

Taubenheim.
Tüchtige mechanikerfinden dauernde Arbeit

bei S. Schuckert,
Kürnberg.

Dampfpflug.
Ich suche Beschäfti-

gung für einen FowlIer-
Dampfpfing vom 20. d.
Monats ab. Geoefällige
Anfragen einzusenden
Gasthof „zur Linde',Weißenfels a/S.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
Merseburg.
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